




C7 CA Am,
.7

 Sſ, CS

Aöò DYVYAO





Hochfurſtlich—

Sachſen-Weimatiſche
Obervormundſchaftliche

ſc au ſo adh m at 7
S e— em1

J

Freuer DedC

ta aa4

die Furſtl. Reſidenz-Stadt

Weimat.

 —ò

ſa Weimar,gedruckt bey Conr. Jac. Leonh. Gluſing, F. S. Hofbuchdr. 1760.





Von GOttes Gnaden

Wir Muna Mmalia,
verwittibte Herzogin zu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
gebohrne Herzogin zu Braunſchweig und Luneburg,
Landgrafin in Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, ge

furſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der
Marck und Ravensberg, Frau

zu Ravenſtein ec.

Ober-Vormunderin u. Landes-Regentin.

ugen hiermit zu wiſſen: Welcher geſtalten
 Wiir, in Ruckſicht derer an vielen Orten

dadurch verurſachten großen Schaden,

n zeithero entſtandenen Feuers-Brunſte und

ne Feuer-Ordnung vor die Land-Stadte und Dorff—
ſchaften hieſiger Lande emaniren laſſen, beſonders
aber auch vor die hieſige Furſtl. Reſidenz-Stadt
Weimar nachfolgende nach der gegenwartigen Ver—
faſſung dieſer Stadt, erfolgten Erinnerungen, Gut—
achten und Beytrag einer getreuen Landſchafft und
derſelben darzu deputirten Mit-Stande abgefaßte
und von Uns gnadigſt genehmigte Feuer-Ordnung
ergehen zu laſſen nothig erachtet;

A2 Tit.



2E „oTit. J.
Was vor der Feuersbrunſt in vorſichtiger

Anlegung und Reinhaltung der Feuer—
ſtatte, auch Verwahrung des Feuers
und Feuerfangender Sachen, ſowohl
Bereithaltung des Feuer-Gerathes und
ſonſt zu beobachten.

IJ.

Kunftig ſol- 8 ſollen bey hieſiger Furſtl. Reſidenz-Stadt keine
len alle Ge-u

n

Ziegeln ge— C funftighin gefertiget, ſondern alle Gebaude, ſo
baude mit oneuen Schindel- vielweniger Stroh-Dacher

deckt wer- in der Stadt und Vorſtadten an Wohnhauſern, Sei—
den. ten und Gang-Gebauden, Stallen und Scheunen neu

errichtet werden, mit Ziegeln gedecket werden.

g. 2.
Holzerne u. Alle holtzerne und leimene Eſſen, ſo deren wider
leimeneßeuVermuthen noch vorhanden waren, ſollen von Stund
 nge an abgeſchaffet, mithin alſo vielweniger kunftighin der—

aleichen neue anzulegen geſtattet, dagegen aber alle
Wie die Feuer-Mauern ſteinern und wenigſtens 2 Schuh ins
Feuereſſen gevierte weit angeleget, und an ſelbiagen die Backſteine
anjulegen. nicht, wie bisher geſchehen, auf die hohe, ſondern auf

die breite Seite geleget, die Eſſen auch in gehoriger
Hohe vom Dache aus und ſo gefuhret werden, daß ſie

wenig
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wenigſtens drey Ellen von des Nachbars Giebel, im
Fall er hoher iſt, abſtehen, oder um eine Elle hoher
als des Nachbars Dach hinan ſteigen. So ſollen auch
keine Balcken noch anderes Holtzwerck, wenn es gleich
mit Steinen verblendet ware, darinne gedultet, ſon—
dern ſogleich abgeſtellet, weniger nicht keine holtzerne
Ofen-Platte noch die bloſen Dielen unter denen Oefen Jngleichen
gedultet, vielmehr Oeſtrich darunter gegoſſen oder Plat- wie die Oe
ten und Backſteine darunter geleget, ſowohl auch eiſer— hrn per,
ne Thuren vor die Ofen-Locher gemachet, oder ſolche
wenigſtens mit Steinen vornemlich des Nachts verſe—
tzet und verwahret werden.

ſ. 3.Alle Feuerſtatte, wo Oefen-Koch-Waſch- Welck- Zeuerſtatte
Brantweinbrennerey Farbe- Schloſſer- Schmiede-hnrtt
Klemperer- und dergleichen Feuer gehalten werden, ſol- wahren.
len an gute tuchtige Brand-Mauern und Feuerfeſte,
durchaus aber nicht an holtzerne ausgemauerte Wande
oder Balcken geſetzet, noch das Verkleiden oder Ver—
blenden der Balcken gelitten, ſondern wo dergleichen
Feuerſtatte ietzo noch vorhanden ware, ſolche von Stund
an abaeſchaffet, nach Befinden ſofort eingeriſſen, und
der Eigenthumer, ſolche feuerfeſte anzulegen, ange—
halten, ins kunftige aber die neuen Brand-Mauern,
woran Oefen zu ſtehen kommen, 3 Ellen breit und 4
Ellen hoch ohne Holtz gebauet werden. Weniger nicht
ſollen die Kuchen mit Back- und andern Steinen aus—
geplattet, alles darinnen befindliche Saulen-Werck
tuchtig verſchmieret und verkleidet, auch vor denen

Az Oefen



s 25 ô 6 „B3Oefenlochern und Caminen alles ſeuerfeſte eingerichtet

werden.

h. 4.
Zu Anle Damit dieſes alles deſto ſicherer befolget werde, ſo
aung der ſoll anfanglich kein Haus-Vater Feuer-Mauern oderduntng andere Feuerſtatte, ſie haben Nahmen, wie ſie wol—
wercksMei len, alleine denen Geſellen verdingen,, ſondern hierzu
ſter genom- einen Meiſter annehmen, welcher die Arbeit entweder
men werden, ſelhſt verfertigen, oder ſolche ſeinen Geſellen angeben
welche ſolche und vor dieſelben ſtehen ſoll. So ſoll auch kein Mau—
auf vorgan- rer oder Zimmer-Meiſter ſich unterſtehen, eine neue
gige Obrig- Feuerſtatt, ſie ſey von was vor Art ſie wolle, anzu—
xeitl. Beſichtigung bau- legen oder die alte zu verandern, es ſey denn dieſelbe
en ſolen, vorhero von der Obrigkeit beſichtiget und unſchadlich

befunden worden, geſtalten die Obrigkeit die Beſichti—
gung nach geſchehener Verkundigung alſofort, und oh—
ne daß der Bau-Herr damit aufgehalten werde, ohn—
entgeltlich ſonder Abforderung einiger Gebuhren zu ver—
anſtalten hat.

bey Strafe Solte aber ein oder anderer Mauer- oder Zim—
auf den Un- mer-Meiſter dieſer Verordnung zuwider handeln, oh—
terbleibungsFall. ne Vorbewuſt der Obrigkeit neue Feuerſtatte anlegen,

oder etwas, das vorhin verboten worden, oder gefahr—
lich befunden wurde, bauen, ſo ſoll der Meiſter um
fl. geſtrafet, ihme auch nach Gelegenheit das Hand—
werck auf ein halbes Jahr verboten, der Geſelle aber
mit 4 Wochen Gefangnis beleget oder ſtatt jeden Ta—
ges drey Tage zu einer gewiſſen Arbeit angehalten
werden.

g. 5.



g. ſ.
So ſollen auch kunftighin, zu Vorkommung aller Wie hoch die

Gefahr die neuanzulegenden Wohnungs-Zimmer in Stubenund
Jder Hohe unter 4 und einer halben Elle nicht gemachet, daei echai

in alten Gebauden aber, ſoferne die Geſchoſſe wenig— ten wird, an
ſtens nicht 4 Ellen in Lichten zur Hohe haben, keine gelegt wer—
Oefen oder auch Kuchheerde angeleget werden. den ſollen.

J. 6.
Die Windofen werden zwar nach Gelegenheit de-Jn wie fern

rer Umſtande, auf vorgangige obrigkeitl. Beſichtigung, Windofen
geſtattet, doch ſollen ſie an gefahrlichen und nicht Feu— du dulden.

erfeſten Orten io wenig, als lange enge Rohren, ſo
daraus in die Eſſen gehen, gedultet, auch die Rohren
davon oder ſonſt eine Rauch-Rohre auf die Gaſſe her—
aus zu fuhren nicht geſtattet werden, immaſſen denn
diejenigen Schloſſer, Klipper und andere Handwercks—
Leute, welche ohne vorgegangene Beſichtigung der Ge—
wercken und darauf ertheilte Obrigkeitl. Verordnung
dergleichen Windofen zu ſetzen ſich unterfangen, jedes—
mal willkuhrlich beſtrafet werden, auch vor das in ih—
rer Arbeit ſtehende Geſinde desfalls haften ſollen.

F. 7.
Das Waſchen bey nachtlicher Zeit ſoll durchaus ver Waſchen

boten ſeyn, und bey Funf Gulden Strafe, im Som— bey Nacht
mer fruh vor Zwey, im Winter aber vor Drey Uhren Ziit verbo
des Morgens nicht Feuer angemachet, dabey auch von
denen Haus-Muttern gute Aufſicht gehalten, und das wie lange

Waſch
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das Waſch- WaſchFeuer langer nicht als bis Abends Zehen Uhr
Feuer zu unterhalten werden.
halten.

J. 8.
Wie die Die Becker, Baader, Garkoche, Schmidte,
Handwerker Farber, Tuchmacher, Topfer, Brantwein-Brenner
mit demFeuer umzu Und dergleichen Handwercker, ſo ſich des Feuers in Eſ—
gehen baben. ſen, Oefen, Keſſeln, Pfannen, Topfen oder ſonſt ge—

brauchen, ſollen gewahrſam damit umgehen, das Feuer
nie alleine laſſen, und allen Schaden moglichſt vorzu—
kommen bedacht ſeyn.

G. 9.
Wie lange Es haben auch die Topfer das Brennen in ihren
denen To Brennofen dergeſtalt einzurichten, daß der Brand von
pfern Feuer Sſtern bis Michaelis Abends um o Uhr, von Michae
zu halten
geſtattt lis bis Oſtern hingegen Abends um s Uhr vollendet ſey,
werde. bey Zwey Gulden Strafe von jedem Brande.

Schmidte 9. 10O.
ſollen in Die Schmidte ſollen fernerhin in denen Vorſtadten
Vorſtadten hleiben und in der Stadt ſelbſt nicht wohnen.
bleiben.

g. 11I.
Hutmacher Die Huter ſollen beſorglicher Feuers-Gefahr we—
i

zollen unten gen in denen obern Stockwercken der Hauſer nicht, ſon
Aczle dern par terre filtzen, walcken und farben.

h. 12.
Tobackrau Gleichwie uberhaupt das Tobackrauchen, wenn
unſenrer auch gleich die Pfeife bedeckt ſeyn ſollte, weder in

ſchehen. Stal



Stallen, Scheunen, noch in denen Betten, auf oder
bey denen Streuen, oder bey Erndten-Zeit bey dem
Binden, Aufladen, Sammlen des veues oder Grum—
mets, noch uberhaupt bey leicht entzundbaren Sachen,
bey Einem neuen Schock Strafe geſtattet werden ſoll;
alſo ſollen auch die Brantwein- Bier- und Weinſchen
cken nicht geſtatten, daß mit brennenden Tobacks-Pfeif
fen in denen Hauſern herumgegangen werde; Es ha—
ben auch dieſelbigen, wenn ihre Gaſte wiederum weg,
oder zu Bette gegangen, ob von Feuer oder Licht et—
was beſorgliches zurucke geblieben ſey, fleißig nachzuſe
hen und allen Schaden nach Moglichkeit zu verhuten.

g. 13.
Tiſcher, Glaſer, Zimmerleute, Botticher, Drechs- Wie ſich die

ler und alle diejenigen Handwerker, welche Spahne in Holtz ar—
beitendenbey der Arbeit bekommen, ſollen den Leim nicht in der Handwerker

Werckſtatt bey denen Spahnen kochen, vielmehr alle zu verhalten
zeit gegen Abend, wo ſie bey Licht arbeiten, oder auch
am Tage, wenn ſie leimen oder lothen wollen, die
Spahne ſorgfaltig weg, in Sicherheit und an einen
Ort, wo niemand mit dem Lichte hinkommt, bringen,
damit ſie nicht durch das Licht oder an den Leim-Tiegel
ſich oft anhangendes Feuer im Brand gerathen.

J. 14.
Alle Handwercker, ſo mit Schmeer, Speck, Un— Wie ſich die

ſchlitt, Furniß und andern fetten Waaren, Flachs, Hurdweter
Werck, Hanf, Schwefel, Theer, Oel, Brantwein, ſo mit feuer— e,

B Pulver



10 55 9fangenden Pulver und was ſonſt Feuer fangt, umgehen, oder damit
Sachen um handeln, als Mahler, Botticher, Seiffenſieder und ande
gehen zu ver- pe, wie auch die, ſo ſolches verkaufen, ſollen dahin bedacht
halten ha
ben. ſeyn, daß ſie ſich mit dergleichen Dingen nicht zu ſehr

uberlegen, auch gedachte Waaren in Gewolben und

nn dhene? een gge denagte genet ze
verwahren. kein Unaluck entſtehe; auch ſoll mit feuerfangenden,

Hanff, Flachs, Werck, Oelen, Fett, Pech, Schwe—
fel, Oelfarben, Fackeln, Furniſſen und oergleichen des
Abends und Nachts nicht handthieret werden.

F. 15.
Wie ſich Wer mit Pulver handeln will, ſoll vom Rathe
Pulver und die Erlaubnis erlangen, diejenigen aber, die ſolches
Delhandler gerkaufen durffen, ſollen nicht mehr als 4 Pfund in ih—
zu verhal

rem Laden, den ubrigen Vorrath aber an einem ge—
nugſam vom Feuer verwahrten Ort in der Hohe, bey
Vermeidung s Gulden Strafe, aufbehalten. So ſoll
auch in denen Laden mehr nicht als eine halbe Tonne
Oels, mCentner Pech, ein Viertels-Eymer Brant—
weins und zwey Steine Flachs oder Hanf zum Verkauff
aufzubehalten erlaubet ſeyn, bey ebenmaßiger Strafe.

g. 16.
Wagen Wagenſchmier und Furniß ſoll durchaus nicht in
uwmier und der Stadt, ſondern vor dem Thor geſotten, auch her—
Zurniß vor nach an ſolchen Orten wo man mit dem F cht

J euer nider Stadtzu hinkommt, aufbehalten werden, bey s Gulden Strafe.
ſieden.

g9.17.



55 ô 6 9 EIK. 17.
Ueberhaupt ſoll jeder Burger und Einwohner all- Wie jeder

hier mit dem Feuer und Licht vorſichtig verfahren, we— mann uber—
haupt mitder mit brennenden Kiehn noch Schleuſſen in denen 4euer und

Hauſern oder auf den Gaſſen herum gehen, ſondern al Ucht behut
le Burger und Einwohnere, vornehmlich aber diejeni- ſam umzu—
gen, ſo Pferde oder Vieh halten, wie auch die ſo ihrer Seben habe.
Profeſſion nach Feuerfangende Materien bey ſich haben,
ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, ein bis zwey
hornene Laternen halten, und ohne dieſelbige mit bloſen
Licht weder in die Holz-Vieh-oder Pferde-Stalle,
Scheunen, Boden und zu Feuerfangenden Sachen ge—
hen, noch ſolches ihren Kindern oder Geſinde, wovor
ſie zu ſtehen haben, geſtatten, geſtalten jeder Haus- Wie die
Vater, ſo dawider handelt, mit Funf Gulden, das Haus Herrn
Geſinde aber vor jedesmalige Uebertretung mit Zwey inne
Tagen Gefangniß beleget, im ferneren Uebertretungs- Contrauen-
Fall aber die Strafe verdoppelt werden ſoll. Die Eltern egen zu
iollen weder beym Aus- noch ins oder uber Feld gehen,
ihre Kinder bey Licht und Feuer allein zu Hauſe laſſen.
Und wird hieruber noch beſonders allen Gaſtwirthen Was die
auferleget und anbefohlen, daß ſie in ihren Hauſern auf Gaſtwirthe
das Licht und Feuer in Gemachern, Oefen, Caminen, ior belenre

Kuchen, Stallen, Boden fur und fur gute Achtung zu nehmen
haben, und ſolches nicht auf ihre Hausknechte ſtellen, baben.
ſondern bey Tag und Nacht ſelbſt darnach ſehen, da ſie
auch viel Gaſte und fremde Leute zu beherbergen hatten,
ſolchenfalls zu Abwendung Feuers-Gefahr einen eigenen
Wachter auf die Feuerſtatte, Lichter und andere Gema—
cher, ſonderlich der Pferdte-Stalle, beſtellen ſollen, wie

B 2 ſie



rr Saeſie ſich denn ſonſten jederzeit mit genugſam verwahrten
Laternen in Stallen gefaßt zu halten und denen Fuhr
leuten und andern mit bloſen Lichtern oder glimmenden,
obſchon bedeckten Tobacks-Pfeiffen, in die Stalle zu ge—
hen, oder die Lichter an die Wande, Tiſche, Bancke
oder anderswohin zu kleben oder zulegen nicht zugeſtat—
ten haben, alles bey Drey neuen Schock Strafe. Es

ſollen auch die Nachbarn nicht nur auf die Gaſthofe ſon—
dern uberhaupt einer auf den andern, wie in deſſen
Hauſe mit Feuer und Licht umgegangen werde, fleiſſige
Acht zu geben, und im Fall deme zu gegen gehandelt
wurde, ſolches dem Rath anzuzeigen, nicht nur befugt
ſondern auch verbunden ſeyn.

g. 18.
Gaſtwirthe Kein Gaſtwirth ſoll an Stroh, Heu, Reiß, und
ſollen ſichmit Stroh, andern Holtz auf einmal mehr als er in einem Jahr—
Heuu. Holtz marckt hindurch und auſerdem von 4 Wochen zu 4 Wo
nicht uber- chen bedarf, in ſeinem Hauſe haben.
legen.

J. 19.
Haufer uber Niemand ſoll ſein Haus am wenigſten aber die Bo
daupt ſollen den mit Reiſig und andern Holtze, Heu, Rech- oder
mit Holtzoder Stroh andern Stroh oder ſonſtigen Feuerwerck uberfluſſig be—
nicht uberle- legen, ſondern jeder, deme es in ſeinem Hauſe an wohl
get werden. verwahrten Holz-Remiſen mangelt, ſo viel moglich vor

denen Thoren ſo viel Raum als zu Verwahrung ſeines
Holtz-Vorraths vonnothen iſt, ſich anzuſchaffen ver—
bunden ſeyn.

ſ. 20.



c52 13g. 20.
Auch ſoll das Holtz, vornemlich Reis-Holtz, Stroh,

Heu, Spahne, Flachs, Hanf, Werck, Faſſe, Schach—
teln, Breter, von denen, ſo dergleichen bedurffen, an
abgelegene Orte des Hauſes, wo niemand mit dem
Lichte hinkommt, nicht aber an die Feuer-Eſſen oder
ſonſt gefahrliche Orte gebracht werden, bey willkuhrli—
cher Strafe.

J. 21.Niemand ſoll Flachs oder Hanf bey denen Oefen
in denen Wohn-Stuben, neben oder auf dem Heerd,

auf Darren, in Back- oder andern Oefen dorren, noch
ſolche bey Licht blauen und brechen oder hecheln.

G. 22.
Niemand ſoll Aſche oder ausgedampfte Kohlen auf

die Boden oder andere Orte, ſo nicht Feuer-feſte ſind,
zu ſchutten, oder in Faſſern daſelbſt aufzuheben, noch
weniger aber die Aſche auf den Miſt zu ſchutten, ſich
unterfangen, ſondern beedes Aſche und ausgedampfte
Kohlen ſollen in die Keller oder ſonſt gewiſſe Feuerfeſte
allenfalls dazu auszumaurende Orte gebracht und da—
ſelbſt aufgehoben werden, bey Funf Gulden Strafe.
Beſonders ſollen die Becker die Kohlen aus ihren Oefen
in wohlverwahrte Dampf-Topfe thun, darinne zwey—
mal 24 Stunden ſtehen laſſen, ſodann aber ſolche, wie
vorhin verordnet, verwauhren, und eher nicht verkau—
fen, bey ebenmaſſiger Strafe. So ſollen auch keine
Keſſel oder Topfe mit geſottenen Garn zum Ausſchut
ten des Waſſers auf die Miſtſtatten gebracht werden,
bey willkuhrlicher Strafe. B 3 g. 23.



14 Saaesg. 23.
Alles muth Alles muthwillige Schieſſen, wie auch das Raquet
willige und Schwermer-Werfen ſoll in der Stadt und Vor—
Schießenrc. ſtadt, wie auch bey denen Scheunen, ganz und gar, bey
verbothen. einem, oder nach Befinden mehr Tagen Gefangniß—

Strafe unterſaget ſeyn.
Beny Licht

ſoll nicht ge g. 24.droſchen
noch Hecker Bey Nachtzeit ſoll in denen Scheunen bey Lichte
ling ge- nicht gedroſchen, noch auf denen Boden oder ſonſt He
ſchnitten ckerling geſchnitten auch das Vieh weder bey Tagewerden. J

Rauchern noch bey Nacht in denen Stallen gerauchert werden.
des Viehes
in Stallen F. 25verbothen. J

Jn Kirchen ſowohl als zu Auswarmung derer Bet
Zungn, ten ſollen nichts als kupferne, zinnerne oder topferne
chen, u. wie Warm-Flaſchen oder eichene Bohlen zugelaſſen wer—
die Betten den, und das Auswarmen der Betten mit heiſſen Zu—
aus zu war geln und andern Steinen oder mit Kohlen gefullten Ge
men. faſſen, wie auch die bisher ublich geweienen Feuer—
Feuer Stub- Stubgen bey einen Gulden Strafe verbothen ſeyn.
gen verbo

then in de g. 26.nenKirchen.
Die Feuer-Mauer-Kehrer ſollen Krafft dieſes da—

Der Feuer hin angewieſen ſeyn, alle Jahr Zweymahl, und zwar
MauerKehrer Amt. das erſie mahl vor Weyhnachten, und das andere mahl
Sollen jahr- nach Oſtern jedes Jahres, die Feuer-Mauren, wor—
lich zweymal unter Feuer gehalten wird, die Becker, Brandwein—

Brenner, und uberhaupt alle Schlote aber, wo be
ſtandig



2  2 15ſtandig ſtarckes Feuer gehalten wird, dreymahl, tuch- und reſp.
tig und rein zu kehren, und ſolches entweder ſelbſt oder zmal kehren.
durch tuchtige Leute, nicht aber durch kleine Knaben,
zu verrichten, auch ſo viel moglich ſelbſten dabey zu
ſeyn und zuzuſehen, daß der Ruß wohl herausgeſchar—
ret, und nicht obenhin gekehret, dabey aber auch der
Schlot durch ubermaßiges Hacken nicht verderbet, noch
dadurch Feuers-Gefahr veranlaſſet werde. Sie ſollen
auch, im Fall in einem Schlot ſich eine Oefnung zeiget,
ſolches ſofort dem Jnnehaber des Hauſes, und wenn
ſich der Abſtellung weigern wurde, der Obrigkeit des
Hauſes zur ſchleunigen Remedur anzeigen, und uber—

haupt in Anſehung der Feuer-Mauren, auf dem Fall
ſie brennen wurden, hafften und zur Strafe gezogen
wurden.

g. 27.
Es ſind demnach dieſelben verbunden, uber die Fortſetzung.

Hauſer und deren Feuer-Mauren ein ordentlich Regi—
ſter zu fuhren, und im Fall ein oder anderer Haus—
wirth, deſſen Feuer-Mauer zu kehren nothig ſeyn ſollte,
fich gleichwohl deſſen weigern und ihn nicht zu laſſen
wurde, ſolches der ordentlichen Obrigkeit, unter wel
cher das Haus gelegen, anzuzeigen, da denn ſofort Ver—
fugung ergehen uno bey befundener Ungebuhr der Sau—
mige oder Widerſpenſtige Hauswirth mit einer der

Sacchen gemaſſen Ahndung angeſehen werden wird.

g. 28.Mit dem Lohn haben die Feuer-Mauer-Kehrer die Fener Mau—
Leute ungebuhrlich nicht zu uberſetzen noch denenſelben er-Kehrer

die bobn.
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die Bezahlung derer Schlote, wo kein Feuer gehalten
wird, und das Kehren alſo nicht nothig iſt, zuzumuthen,
ſich auch uberhaupt gegen die Leute beſcheiden aufzu—
fuhren, alles bey willkuhrlicher Strafe. Es iſt aber
der Lohn dem Kehrer von dem Jnnhaber jeden Quar—
tiers ohne Unterſchied, er ſey Eigenthumer oder Mieths—
Jnnhaber, unweigerlich zu entrichten, und mag lezte—
rer, wo er mit dem Eigenthumer eines andern eins
worden, ihn den Fegerlohn zu rechnen.

F. 29.Die Gaſſen Niemand von denen hieſigen Einwohnern ſoll Kar—
ſollen nicht en, Wagens, Holz, Miſt, Schutt, Kaſten, Pack—gfecret Faſſer, Ambos-Stocke, Bauholtz und dergleichen, vor

nehmlich des Nachts auf der Gaſſe ſtehen oder liegen
laſſen, inſonderheit die Wagnere nicht zu viel Werck—
holz, die Schmidte auch nicht alzu viel und groſſes Ge—
ſperr von ihrer Arbeit auf der Gaſſe laſſen, damit bey
entſtehenden Ungluck der Zugang zum Feuer nicht ver—
ſperret oder gehindert ſeyn moge.

ſ. Jo.Brunnen, Es ſoll durch den BauCammerer des amtierenden
RobrKaſten Raths-Mittels Sorge getragen werden, daß in jeglichen
 er Stadt. Viertel, allezeit Freitags vor denen drey Jahr
len viſitrt marckten Eraudi, Margarethen und Burchardi di
und in Be-gemeinen Brunnen auf den Gaſſen, wie auch in denen
reitſchaft ger hauſern ſamt denen WaſſerKubeln an denen Brunnen
halten wer?
den. und Rohrkaſten viſitiret, und ſo hieran etwas unbrauch

bar worden oder abgegangen, ſolches forderlich gangbar

gema—



—SI Jgemachet und repariret werde, damit man nicht allein
zu gemeiner Nothdurft, ſondern auch in vorfallender
Feuers-Noth ſich des Waſſers daraus erhplen konne,
dabey jeglicher Brau-Herr von der Nachvarſchafft zu
jedem Feuer-Kubel einen Stroh-Krantz in ſeinem Hau—
ſe aufbehalten ſoll, damit ſolcher bey entſtehender Feu—
ers-Gefahr ſogleich in einem Waſſer-Kubel, zu Ver—
hutung des vergeblichen Waſſer-Spuhlens, geworfen
werden konne.

g. 31. Brunnen
So ſoll auch bey entſtehenden Froſt taglich um die und Rohr—

Brunnen herum geeiſſet, auch zu Verhutung des Ein— Kaſten ſol
frierens ſowohl die offentlichen als privar-Brunnen Ze ebt
reſp. von dem Rath und denen privat-Beſitzern mit verwadbret
einbinden und ſonſt verwahret, ſowohl an Orten, wo und aufgeei—
es nothig iſt, die Rohren und Brunnen-Kaſten mit ſ grn
Miſt beleget, nicht weniger bey groſſer Kalte in denen hauſern heiß
Brauhauſern heiſſes Waſſer parat gehalten werden. Waſſer ge

halten wer

G. 32.
den.

Damit das Waſſer rein moge erhalten und durch Jn die
untermiſchten Unflath die Spritzen nicht geſtopfet wer- Vrunnen

und Bacheden, ſo ſoll in die offentlichen Brunnen und Bache ſoll kein Un—
durchaus kein Kehrigt und Unrath geſchuttet, ſondern rath ge—
alles Kehrigt aus denen Hauern und von der Gaſſe Lracht wer
entweder auf jedes Hauſes Miſt, oder in den Schutzen
Graben, oder in die flieſſende Jlm geſchaffet werden,
bey Zwey Gülden Strafe oder Zwey Tage Gefangnis.

C h. 33.
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F. Jz.

Haus-Wir Jeder Hauswirth ſoll ſchuldig ſeyn, nicht nur uber—
the ſollen al- haupt und zu allen Zeiten wenigſtens eine Butte Waſ—
lezeit, beſon ſers im Hauſe zu haben, ſondern auch inſonderheit bey
ders bey
großer Dur großen Winden, wie nicht weniger im Sommer bey
re, Waſſer heiſſer durrer Witterung und beſorgenden Donnerwet—

ren.
bereit hal tern, Waſſer auf die Boden und vor die Hauſer oder

innerhalb der Hauſer bey die Thuren zu ſtellen, des
Winters aber und wenn harter Froſt einfallet, daß
die Brunnen und Waſſer einfrieren, ſoll von jeder Fa—
mille eine Wanne oder Schrot-Faß mit Waſſer im Kel—
ler geſetzet und darzu eine Gelte oder Waſſer-Kanne
zum Ausſchopfen und Forttragen geſtellet, oder aber,
da allenfalls kein Keller im Hauſe vorhanden, das Waſ—
ſer an einem Ort des Hauſes, wo es nicht einfrieren
fan, aufbehalten werden. Beſonders aber iollen die

t.

J Wirthe in denen Gaſthofen bey Jahrmarkts-Zeiten et—
liche Faß voll Waſſer auf ihren Boden haben, die

Wachmeiſtere aber, ob die hieſigen Einwohnere und
Gaſt-Wirthe dieſen allen von Zeit zu Zeit nachkom—

men, fleißig viſitiren, und die Saumigen der Obrig—
feit anzeigen, welche ſodann dieſelbigen nachdrucklich

beſtrafen wird.

ß. 34.
Wachen auf Gos ſollen die Wachen auf denen Thurmen und in
denen Thur- der Stadt fleißig beſtellet werden, und haben die Thur—
men undſonſt fleißig mere, bevorab der auf dem Stadt-Thurm, Tag und
zu beſteleen. Nacht alle Viertel-Stunden ſich zu allen vier Seiten

des Thurms heraus, ob in der Stadt etwas von Feu—
er



555 S S 19er-Schaden zu ſpuhren ſey, fleißig umzuſehen, auch je—
desmahl mit den gewohnlichen Wachter-Hornlein der
Stadt von ſeiner Aufmerkſamkeit ein Zeichen zu geben.
Die ordinaire Nacht-Wache aber, wie auch im Som—
mer die beſondern Feuer-Wachter ſollen ihren Umgang
im Sommer bis um 2 Uhr und reſp. im Winter bis 3
Uhr halten, und reſp. mit Rufen und Deuten ihre Mun—
terkeit zu erkennen geben. Jm Winter hat die, ſtatt
der ſodann abgehenden Feuer-Wachter, angeordnete
Burger-Patroulle gleichfalls auf das Feuer genaue acht
zu haben.

Wenn große Sturm-Winde wehen oder ſonſt Ge—
fahr zu beſorgen iſt, ſollen der Wachtmeiſter, die
Raths-Diener und zwey Viertels-Meiſtere mit in der
Stadt herum gehen, und die Nacht uber auf dem
Rathhauſe verbleiben. Beſonders ſollen die Wacht—
meiſtere zur Nacht-Zeit dann und wann auf der Trinck—
ſtube nachſehen, ob die daſelbſt ſich aufhaltende Nacht—
Wachtere zugegen, wachſam und munter ſind.

h. zz.
Nachdem auch die Nothdurft erfordert, auf dem Was vor

Fall eines entſtehenden Feuer- Unglucks mit genugſa- Feuer-Ge—
men Feuer-Gerathe bereit zu ſeyn; Als wird der Rath een
das bishero vorhandene Gerathe an Neun Feuer-Lei zu unterhal
tern und einer gar langen, alle unten mit ſpitzigen Ha— ten.
cken beſchlagen, eben ſo viel Gabeln, ſechzig ledernen
Eymern, uber diejenigen, ſo von denen Burgern nach
und nach bey Antritt des Burger-Rechts geſchaffet wor
den, zwey große Spritzen, zwey Trage- und ſechs meſ

C 2 ſingene
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20 5955ſingene Hand-Sprutzen, ſowohl vier Schleifen mit
darauf ſtehenden mit Eiſen beſchlagenen Kubeln, kunf—
tig fernerweit unterhalten, wie auch zu deſto ſchleunige—
rer Fortbringung der Eymer gewiſſe Stangen, daran
ſie hangen und getragen werden konnen, in Bereitſchaft
haben.

g. 36.
Wer zu des Gso ſind aber zu denen beeden großen Sprutzen des
Raths Raaths zwey Schloſſere, um die Spritz- und Wende—Sfrurenn Rohre chrigiren, auch, ſo daran etwas wandelbar wur
wie ſich die- de, ſolches ſogleich auszubeſſern, hiernachſt zum Dru—
ſelbigen zu cken und Waſſer- einfullen Zwantzig Mann verordnet,
verhalten. und angewieſen, nicht nur mit allem Fleiß daran zu

ſeyn, daß ſelbige allezeit in gutem Stande und parat
ſeyn mogen, ſondern ſich auch ſofort bey dem erſten
Feuer-Lerm dabey einzufinden, worauf, daß ſolches
aeſchehe, der Bau-Cammerer, ſo am Amte iſt, ſeiner
Pflicht nach, zu ſehen hat.

Zu denen beeden Trage-Sprutzen des Raths ſind, um
ſolche zu regieren, und im Fall der Noth, was wandel—
bar daran, zu verbeſſern, ein Buchſenmacher und ein
Kupferſchmidt verordnet, welche ſogleich bey entſtehen
dem Feuer ſich zu denen Sprutzen, und mit ſolchen zum
Feuer zu verfugen haben. Das Probiren der Spru—
tzen geſchiehet jahrlich dreymahl, Freytags vor denen
drey Jahrmackkten.

F. 37.
Was jedes Nicht minder ſoll ein jedes Handwerck und Zunfft
Jrge reſp. vermoge ihrer Jnnungen ſowohl als bisheriger

Oblſer-



—SaJ aObſervanz und der Erfordernis nach folgende Stucke an Feuer

an Feuer-Gerathe halten: Gerathe zuunterhalten.
1) Die Krahmer:

Zwey Leitern, zwey Gabeln, zwey Feuer-Haacken, ei
ne Trage-Sprutze, ſechs Eymer.

2) Die Goldſchmidte:
Eine Gabel, einen Haacken, zwey Eymer, eine meſſin—

gerne Hand-Sprutze.
3) Die Poſamentierer:

Eine Leiter, einen Haacken, eine Gabel, zwey Eymer
und einen Zober mit Trage-Stangen.

H Die Rlein-Bohrer Meſſer- und BůchſenSchmidte
und Spohrer, wie auch Schloſſer:

Eine Leiter, eine Gabel, einen Haacken, vier Eymer,
eine Schleiffe mit dem Kubel, zwey meſſingene
Hand-Sprutzen.

5) Die Zinn-Gieſer:
Zwey Hand-Sprutzen, zwey Eymer und zwey Zober.

6) Die chuff und WaffenSchmidte:
Zwey Leitern, zwey Gabeln, zwey Haacken, drey Ey

mer, zwey Hand-Sprutzen und eine Schleife mit
den Kubel.

7) Die Schneider:
Drey Leitern, drey Gabeln, drey Haacken, vier Ey—

mer, zwey HandSprutzen, eine Trage-Sprutze
und eine Schleiffe mit dem Kubel.

8). Die Fleiſcher:
Drey Leitern, drey Gabeln, drey Haacken, eine Tra

C3 ge
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ge-1ESprutze, zwey Hand-Sprutzen, zwey Eymer,
zwey Schleifen mit dem Kubel.

9H) Die Becker:
Zwey Leitern, drey Gabeln, drey Haacken, ein Zober

mit denen Stangen, ein Feuer-Kubel mit der
Schleiffe, zwey Hand-Sprutzen, zwey Eymer
und eine Trage-Sprutze, welche letztere die Krah—
mer-Jnnung mit halt.

10) Die Schuhmacher:
Zwey Leitern, zwey Gabeln, zwey Haacken, ſechs Ey

mer, zwey Schleifen mit zwey Kubeln, zwey mef—
ſingene HandSprutzen und eine Trage-Sprutze.

11) Die Tuchmacher:
Zwey Leitern, zwey Gabeln, zwey Haacken, zwey Ey

mer, eine Sprutze und einen Kubel mit der Schleife.

12) Die Lohgerber:
Drey Leitern, drey Gabeln, zwey Haacken, zwey Ey—
mer und zwey meſſingene Hand-Sprutzen.

13) Die Leineweber:
Eine Leiter, eine Gabel, eine meſſingene Hand-Spru—

tze, eine holtzerne dergleichen, zwey Eymer und
einen Zober.

14) Die Sattler:
Eine Leiter, eine Gabel, einen Haacken, zwey Eymer,

eine meſſingene Hand-Sprutze und einen Zober.

19) Die Riemer:
Eine Leiter, eine Gabel, einen Haacken und einen

Eymer.
16) Die



55 4 1316) Die Kirſchner:Zwen Eymer, eine meſſingene Sprutze, eine Leiter
Nund einen Haacken.

127) Die Botticher:
Eine. Leiter, eine Gabel, einen Haacken, zwey Schlei—

fen und zwey Kubel, einen Eymer und eine meſ—
ſingene Sprutze, hieruber jeder Meiſter vor ſich
einen Zober mit Stangen.

sgs) Die Ciſcher:
Eine Leiter, einen Haacken, eine Gabel, eine meſſin—

gene HandSprutze, zwey Eymer und einen Zober
mit Stangen.

19) Die Glaſer:L

Zwey große Laternen auf dem Rathhauſe.

20) Die Seiler:
Eine Leiter, einen Hacken, eine Gabel, zwey Eymer
Nund eine Hand-Sprutze.

21) Die Huter:
Zwey Eymer, einen Zober und eine holtzerne Hand

Sprutze.
22) Die Tuchſcheerer:

Einen Eymer, eine Sprutze von Meſſing und einen
ZSeober mit den Stangen.

23) Die Wagnere:
Eine Leiter, einen Haacken, eine Gabel, eine Schlei—

fe und Kubel.
24) Die Gurtler, Beutler und Nadler:

Eine Schleife und Kubel.
25) Die



24 9—25) Die Copfer:
Eine Leiter, einen Haacken, eine Gabel, eine meſſin—

gene und eine holtzerne Hand-Sprutze, zwey Ey
mer und einen Zober mit Stangen.

26) Die Seiffenſieder und Weiogerber:
Zwey Eymer, zwey Hand-Sprutzen und einen Zober

mit Stangen.
27) Die Maurer:

Eine Leiter, einen Haacken und eine Gabel.

28) Die Zimmerleuthe:
Eine Leiter, eine Gabel, einen Haacken, zwey Eymer,

zwey Hand-Sprutzen nebſt einem Kubel.
29) Die Nagel--Schmidte, SchwarzFarber, Buch

binder und Kupfer-Schmidte:
Drey Eymer, drey holzerne Hand-Sprutzen und einen

Feuer-Kubel mit der Schleiffe.
30) Die GaſtWirthe und Weisgerber:

Sollen eine meſſingene Waſſer-Sprutze mit einem ku—
pfernen Keſſel, ſo von 2 Perſonen getragen wer—
den kan, machen laſſen, eine Laterne mit drey Lich
tern und einen Kubel mit der Schleiffe.

31) Das Manufactur. Collegium:
Eine Feuer-Sprutze, einen Feuer-Haacken, zwey Ga—

beln und zwey Leitern.
32) Ziegeldecker und Tuncher:

Eine Leiter und eine Gabel.

g. 38.



—Sa 2g. 38.
Auſſerdem ſollen die Brauhofe und zwar die ſo ein Zar auſeer

gantzes Loos haben, ieder eine Hand-Sprutze und zwey Braudofe
Feuer-Eymer benebſt einer Laterne, die aber, ſo ein an Feuer—
halbes Loos haben jeder einen Feuer-Eymer und zwey Sudtehen
Waſſerkannen benebſt einer Laterne halten.

S.. 39.
Die Feuer-Eymer ſollen zu deren Conſervation und conſervatiod

damit ſie nicht verderben, alle zwey Jahr mit Unſchlitt Ehmndcuer
oder Schmeer eingeſchmieret werden.

J. 40.Ein jedes von denen vorhin gedachten Vandwerkern Jdre Jurs
und Zunfften ſoll ohne Unterſcheid einen Zober mit dazu noch einen
gehorigen Stangen allezeit in Bereitſchaft haben. Zober und

Sg. 41. tangen.Auch ſollen die Obermeiſtere dahin bedacht ſeyn, Wie die
daß die Feuer-Leitern und Haacken mit einer Kette ver Aufſicht auf
ſchloſſen und ſowohl als die ubrigen ihnen incumbiren— dieſe Feuer
den Feuer-Ruſtungen wohl behalten bleiben. Nicht ugn
weniger haben ſie bey ihren Jnnungs-Meiſtern die Ord halten und
nung zu treffen, daß jeder ſo viel deren nothig wiſſe, wer es zu
welches Stuck der Feuer-Ruſtung er bey begebenden kbun habe

Unglucks-Fall zum Feuer zu ſchaffen habe, zu welchem
Ende die Ober-Meiſtere alle Quartale diejenigen Per—
ſonen, ſo zu denen Handwercks Feuer-Ruſtungen beſtellet
ſind, zu ſich in ihre Behauſung beſcheiden, und jeden
ſeines Amts und Verrichtung bey entſtehender Feuers—
Gefahr erinnern auch den Mangel des Gerathes erſetzen
ſollen. Auch ſollen die Viertelsmeiſtere jeden Viertels

D ſowohl,



26 d  22ſowohl, als die Obermeiſtere jeden Handwercks den
Schluſſel zum Feuer-Gerathe, woran ein Stuck Perga
ment mit der Aufſchrift, wozu es gehore, gehefftet ſeyn
toll, in ihrer Verwahrung haben, damit diejenigen denen
die Fortſchaffung des FeuerGerathes oblieget, ſolche ſo.
fort bekommen konnen.

42.Jeder Haur Ein jeder Hauswirth in der Stadt und Vorſtadten
gnu ſoll nach dem Steuer-Anſchlag von zo bis 200 Schock,
rüon etwas einen ledernen Eymer und ſofort nach Proportion meh
von Feuer rere dergleichen, hieruber auch noch eine Leiter, eine
Gerathe in meßingene oder holtzerne Hand-Sprutze und eine Dachſeinem hauſe hrucke nach Gelegenheit und Groſſe ſeiner Behauſung
haben.

halten, welches Haus aber unter zo Steuer-Schock auf
ſich hatte, ſolches ſoll wenigſtens ein paar Waſſerkannen
in Bereitſchaft haben.

ſ. 43.
Wo des

Von des Raths- und derer Zunft-Feuer-Gerathe,
Raths und ſollen die Feuer-Haacken ſamt Gabeln und Leitern an
derer kunfte H verſchiedene Orten der Stadt und Vorſtadte als:
Leitern und
Haacren, Jm Rathhauſe,
Gabeln zu im Fleiſch-und Brod-Bancken,
verwahren? auf oem Eisfelde,

am Kornhauſe,
vorm xrauenthore bey der Theinerts-Gaſſen,
vorm Jacobsthore am Gottes-Acker,
daſelbſt beym Hirtenhaus,
in der Gerber-Gaſſen,
an der Ziegelhutte

auf—



aufbehalten werden; von denen Schleiffen zwey an Wo die
dem Marckt- und zwey an dem Dietrichs-Brunnen Waſſerkubel
wohlgefullet und verſehen ſtehen, die ubrigen aber ſo—
wohl an gedachte beede als an die andern Brunnen vor
dem Frauenthor und auf dem Eisfeld, wie nicht weni—
ger vor dem Jacobsthor an denen Teichen eingetheilet,
und alle 14 Tage von denen Schrotern, Nachtwachtern Wie mit
und Spittel-Vatern friſch gefullet, im Winter aber lolchen um
wenn es ſcharf frieret, ausgegoſſen und umgeſturtzet eugehen.
werden. Die groſſen Feuer-Sprutzen des Raths, wer- Wo die
den in dem Sprutzenhaus bey dem alten Rathhaus, die Sprutzen
Trage-Sprutzen auf dem neuen Rathhaus, diejenigen dn utte
aber ſo denen Handwerckern zugehoren, ſamt deren Handwerks—
ubrigen Gerathe bey denen Obermeiſtern, ſo wie des Sporutzen

t. des RathsRaths Feuer-Eymer auf dem Raths-Boden verwahret. Feuer-Eh

mer zu verg. 44. wahren.Sind in jeder derer Gaſſen, durch welche das Lot Gaſſen Mel
ten-Waſſer flieſſet, oder geleitet werden kan, gewiſſe ſter zu beſtel—
Gaſſen-Meiſtere zu beſtellen, welche die Schutz-Breter len und

Schutz Brein ihren Hauſern verwahrlich aufheben, und auf den ter bereit zu
ſich ergebenden Nothfall zum Gebrauch bereit halten halten.
jollen. Auch ſind dieſe Schutz-Breter durch den Rath
jahrlich auf Walpurgis zu viſitiren, ob ſich alles daran
in guten Stande befinde.

g. 45.
Jmmaſſen denn uberhaupt, damit allen obigen Feuer.viſitu-

ion ſoll derPuncten gehorig nachgekommen werde, von dem Rath Rath mit
welcher in Anſehung der Frey-Hauſer desfalls mit einem Zuziehung

D 2 gnadig
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dazu beno gnadigſten Commilſloriali verſehen iſt, alljahrlich auf
thigter ver  Walpurgis mit Zuziehung des Feuer-Jnſpectoris, desſonen jahr- gaths-Zimmermanns und Maurers ſowohl des Schlott—
lich auf
Walpurgis fegers in und vor der Stadt ſowohl die Hauſer, Feuer
veranſtalten ſtatte und Feuer-Mauer, ingleichen die Stall- nnd

ubrigen Gebaude als auch das Feuer-Gerathe derer Jn—
nungen und einzelen Hauswirthe, wie ſolches in vor—
hergehendem vorgeſchrieben worden, beſichtiget, und
dabey die befundenen Mangel aufgezeichnet, darauf
auch ſobald denen bey welchen die Mangel verſpuhret
worden, deren Abſtell- oder Ergantzung auferleget oder
nach Befinden derer Hauſer oder Perſonen dem Furſtl.
Amte oder auch Furſtl. Regierung davon Anzeige gethan
werden ſoll. Wobeny die Viſitatores ohne Anſehen eini—
ger Perſonen aleich durch zu gehen, oder im widrigen
Fall ſelbſt ernſten Einſehens zu gewartigen haben, ge—
nallten ſie denn zugleich hiermit autoriſiret werden, im
Fall ein oder anderer Ort ſo gefahrlich befunden wurde,
daß daraus ſtundlich Feuers-Gefahr zu beſorgen ware,
ſolchen ſofort einzuſchlagen und zu demoliren. Und ſol—
len die Viſitatores zu einiger Ergotzlichkeit den dritten
Theil derer daraus ſich ergebenden Strafen bekommen,
die ubrigen beyden Drittheile aber von dem Rath, zu
Verbeſſerung der Feuer-Ruſtung, angewendet werden.

g. as6.
Strafe derr Sollten wider Verhoffen ein oder andere Perſonen
ſo ſich der bey dieſer Vinitation ſich ungebuhrlich bezeigen oder den—
Viſitationwiderſetzen. ſelben widerſetzen, ſo ſollen dieſelben nach beſchehener

Unterſuchung nachdrucklich und empfindlich beſtrafet
werden.

Tit.
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Was bey entſtandenem Feuer in deſſen

Meldung, Belautung, Herbeybrin—
gung des Feuer-Gerathe, Loöſchung
und Rettung der Sachen zubeobachten.

ſ. 1.(Zleichwie ein jeder fur ſich, ſein Weib und Geſinde
fruh und ſpat auf die Feuer in ſeiner Behauſung

gute Achtung zu geben hat, alſo ſollen auch die Thurmer
auf denen Kirchthurmen deſto fleiſſiger darauf acht
haben, und der auf dem Hausmanns- und Stadt-Kir—
chen-Thurn um ſo ernſtlicher befehliget ſeyn, da durch
Gottliches Verhangniß, uber alle vorhin gebotene Vor
ſicht bey Tag oder Nacht in oder vor der Stadt ein Feuer
auskommen wurde, ſolches, ſofern es noch nicht mit
Flammen heraus brennet, mit Blaſung des groſſen
KReuerhorns und Ausſteckung der Feuer-Fahne nach der
Gegend des Feuers bey Tage, bey Nachtzeit aber mit
Aushangung einer mit brennenden Lichtern verſehenen
Laterne, iobald aber die Flamme heraus ſchlaget mit
dem gewohnlichen Sturmen und Anſchlagen an die Glo
cken zu verkundigen. Da auch mehr als ein Feuer ſeyn
wurde ſo ſollen ſo viel Fahnen oder Laternen als derer
waren, je nach der Gegend, wo die Gefahr ſich zeiget,
ausgeſtecket werden. Ueber dieſes ſollen die Thurmer
jemanden von den ihrigen herunter zum regierenden

Dz Burger



30 d56 4Burgermeiſter und Bau-Cammerer ſchicken und berich—
ten laſſen, wo und in welcher Gegend das Feuer ſich
befinde.

G. 2.
Wie es mit Benqn der Militz iſt gnadigſte Verfugung geſchehen,
dem Lermen daß ſobald ein Brand ſich auſſert, und ehe noch die
ſchlagen zu Flamme heraus ſchlagt, mit denen Trommein durch die
halten.

Gaſſen der Stadt Lermen geſchlagen werde.

HF. J.
Wie ſich die Sobald die Nachtwachter des Nachts eine Feuers—
Nachtwach  Gefahr wahrnehmen, ſo ſollen ſie an dem Hauſe und in
engegnt der Gegend, da ſich ſelbige ereignet, alſobald Lermen
Feuer zu machen, an die Hausthur anklopfen, auch ihren Ge—
verhalten. jellen zur ebenmaſſigen Aufmunterung des ubrigen theils

der Stadt ein Zeichen geben, und ſodann es eilends auf
der Wache wie auch dem regierenden Burgermeiſter
melden.

g. 4.
Der in deſ— Ein jeglicher Beſitzer eines Hauſes in welchem Feuer
ren Hauſe es iſt, er ſey Eigenthumer oder Mieths-Jnnhaber, ſoll
dartc Ca daſſelbe ſogleich, als er es gewahr wird, durch Feuer
er! rufen rnfen offentlich und eilends melden, und ſeine Nachbarn

um Hulfe anrufen, damit durch deren Beyhulfe das
Feuer, ſo moglich, ehe es auffommt und uberhand
nimmt getilget werden moge. Durch welches Feuer—
Rufen er, wenn auch das Feuer durch ſeine Verwahr—
loſung entſtanden, der verwurckten Strafe, wo nicht
nach Gelegenheit gar, doch nach Beſinden der Umſtande
in etwas gefreyet ſeyn ſoll. Wurde aber ſolches von

denen



2 zu
denen Beſitzern verſchwiegen und alſo das Feuer offent- bey nach—
lich belautet werden, oder ſonſt ausbrechen, ſo ſoll der- drucklicher
oder dieſelben nach Befinden der Umſtande, andern zum Strafe.
Exempel in unnachlaßliche denen Rechten gemaſſe Geld—
oder Leibes-Strafe verfallen ſeyn, auch nach Gelegen—
heit die Stadt zu raumen angehalten werden.

9. J.Es ſoll auch denen Wachtern oder denen Nachbarn, Wachter od.
wie auch allen andern etwa vorbey gehenden Leuten, Nachbarn
wenn ſie in einem Hauſe Brand ſehen oder riechen, die ſollen wenn

in einemThur deſſelbigen zu erofnen, und auch dazu allenfalls, Hauſe Feuer
wenn darinne alles im Schlaf ware, oder die Jnnhabere iſt ſolches
ſolches in Gute zu erofnen ſich weigern wurden, daben allenrtalls

mit GewaltGewalt zu brauchen, hiermit nachgelaſſen ſeyn, und eroffnen.
wer ſich von den Einwohnern auf beſchehene Erinnerung
der Erofnung weigern oder derſelben widerſetzen wurde,
nachdrucklich am Gut oder Leibe geſtrafet werden.

6.

Wenn bey Nachtzeit Feuer entſtehet, ſoll jeder Wenn esBurger ein Licht hinter die Fenſter ſetzen, oder eine brennet ſol
Laterne mit einem brennenden Licht vor die Fenſter der- len die Gaſ

ſen erleuchgeſtalt aufhangen, daß dadurch die Gaſſen erleuchtet tet werden.
werden und die zum Brande eylenden ſehen mogen.

F. 7Sobald ein Feuer beſturmet oder ſonſten offentlich Wie durch
kund gethan worden, ſo wird von Seiten der Militz die d unde
Anſtalt gemachet werden, daß in aller Eyl vornemlich veſtellen.
das Haus, woſelbſt das Feuer iſt, wie auch die Gaſſe

oben
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34 5
oben und unten ingleichen die Durchgange der Hauſer
beſetzet, alda das unnutze Volck ſo im Wege ſtehet und
die Loſchenden verhindert, abgehalten, dabey aber ſo
von denen Befehlshabern als Wachthaltenden allent—
halben gute Behutſamkeit gebrauchet und niemand ohne
Noth und uber die Gebuhr mit Schlagen oder ſonſt
harten Bezeigen belaſtiget, dagegen alle ein- und aus—

gehende, auch was an Mobilien zu Rettung hinweg ge—
tragen wird, in genauer Aufſicht gehalten, da ſich mit
dergleichen Sachen jemand verdachtiges betreten lieſe,
ſolches ſogleich angehalten und auf das Rathhaus in
Arreſt gebracht werde. Die Wachen in denen Thoren
ſollen auch niemanden der nicht bey dem Feuer Dienſte
thun oder ſonſt nothige Verrichtungen angeben kan, zu
denen Thoren ein- vielweniger andere ſonderlich ver—
dachtige Leute hinaus laſſen, worauf auch die Thorge—
freyten ſamt denen Thorſchreibern wohl Achtung zu
geben haben.

g. 8.
Zwey Wacht-Meiſters des Regiments ſollen mit

dem halben Theil der jedesmal verordneten Nacht—
Wache, ſofort als Lerm wird, zum Feuer eylen und

Machtwache daſelbſt bis der Brand genugſam beſezt iſt und die zum
zu verrichten
haben.

4

Loſchen gehorigen Anſtalten gemacht worden, verbleiben,
ſodann aber ſich zurucke auf das Rathhaus begeben und
daſelbſt des Burgermeiſters Befehl erwarten, dahin—
gegen die andern beeden Wachtmeiſters die dem andern
halben Theil der Wache, bey denen geretteten Effecten
verbleiben ſollen.

J. J.



2  4 z3g. 9.
Sobald als Feuer gerufen wird, ſollen die Rohr- Die Rohr

Meiſtere bey Hof und in der Stadt alſobald erforſchen, meiſtere ſol—
len hinlänawo daſſelbe ſey, und darauf ein jeglicher ſogleich nach liches Waſ

ſeinen KRevier, woſelbſt er die Aufſicht der HauptRohren ſer in die
hat, mit dem Jnſtrument eylen, und die Haupt-Hahne Gegend der
alſo ofnen und dirigiren, damit hinlangliches Waſſer dre
nach der Gegend des Brandes geleitet werde.

J. 10.
Sobald Feuer entſtehet, ſollen die an der Lotte be Wie ſich die

legene Lotten-Federwiſch- und BornMuller ſofort das an der Lotte
Waſſer von ihrem Muhl-Gerinn ab und wahrender
Feuers-Brunſt keiner ſein Muhlwerck durchaus nicht verhalten.
gehen laſſen, vielmehr bey ihren Eyden und Pflichten
auch ernſtlicher Strafe, an denen Orten und Enden wo
das Lotten-Waſſer durch Abſtechen der Stadt entzogen
werden konte, genaue Obacht haben, damit durch boſe
Leute ſolches nicht geſchehen konne.

J. 11.So ſoll nicht weniger ſofort bey dem Gerinne, da Diedotte ſoll

die Lotte in die Stadt geleitet wird, mit Fleiß dahin nach dem
geſehen werden, daß ſo viel moglich das Waſſer haufi-Ort des Feu
ger denn ſonſten in die Stadt, vornemlich aber in die

ers geleitet

Gaſſe wo das Feuer iſt, gebracht werden moge.

J. 12. und zu dem
Die in denen verſchiedenen Gaſſen nach ſ. 44. Tit. J. Ende

zu denen Schutz-Bretern beſtellete Burgere ſollen ſofort Schupbreter
als Feuer entſtehet, ihre Schutz-Breter ungeſaumt zur migne

E Hand ſetzet werden



2 2 „6Hand nehmen und in die Gemeinen Gerinne ſetzen, auch
ſolche mit Miſt, welcher von denen nachſten Nachbarn

oder Gaſt--Wirthen unweigerlich hergegeben und ihnen
hernach bezahlet werden ſoll, wohl verdammen, auch
hernach bey denen Schutz-Bretern bleiben und dieſelben
aufs beſte verwahren, damit das Waſſer an den Ort,
wo das Feuer iſt, geleitet auch daſelbſt aufgehalten und

geſchutzet und alſo hinlanglicher Waſſer-Vorrath an
Orthe und Ende, wo es nothig, verſchaft und daſelbſt
erhalten werde.

g. 13.Wie es in Unter denen Burgern, ſo alhier Pferde halten, ſoll
Anſehuna die Einrichtung gemachet werden, daß zu jeder Zeit Vierder Bereit
ſchaft der Pferde innerhalb der Stadt oder wenigſtens des Weich—
Pferde zu bildes parat gehalten werden, welches von Vier Wochen
dalten. zu Vier Wochen wechſeln und die Specification derer

bereit ſtehenden Pferde alle Sonnabende auf das Rath
haus gegeben werden ſoll, und haben ſowohl dieſe der
Ordnung nach ſich parat zu halten habenden als auch die
ubrigen anſpannende Burger ihre Knechte dahin anzu—
weiſen, damit ſogleich bey verſpurtem Feuer der Stadt

Strafe der und dem Feuer zu zu eylen, und zwar alles bey Zehen
Contraveri. Thaler Strafe vor die erſteren und Funf Thaler vor
enten. die lezteren.

ſ. 14.Die ſo Pfer Es ſind alſo alle diejenigen ſo Pferde halten und
dehalten ſol- ſolche entweder der Ordnung nach parat halten muſſen
nnnhhr— oder ſonſt zu Hauſe und in der Nachbarſchaft haben,
Sprutzen ohne Unterſcheid verbunden, ihre Pferde zu Herbey—
dn eſe ſchaffung derer Sprutzen und Waſſerkubel ſofort und
Reuer ſchaf uner—
fen.



4 259 35unerfodert an Ort und Stelle zu ſchicken, und ſollen
diejenigen ſo zu erſt erſcheinen, die groſſen kupfernen
Sprutzen, ſo in dem alten Rathhauſe verwahret wer—
den, wie auch die Schleiffen von denen oben Tit. J. ſ. a3.
angezeigten Orten mit Waſſer angefullet, ohne einigen
Verzug zu dem Feuer fuhren.

F. 1g.
Die Trage-Sprutzen, ſo auf dem Rathhauſe befindlich, ſollen durch vier Perſonen von denen Schuhmachern

unerfodert ſofort abgeholet und herbeygetragen werden.

g. 16.Jeder Botticher ſoll mit ſeinen Geſellen einen Zober,
den er halten muß, gefullt zum Feuer herbey tragen
und weiterer Anweiſung gewarten.

g. 17.
Des Raths und derer Jnnungen vorhin ſpecificirte

Feuer-Ruſtungen an Leitern, Feuerhaacken und Gabeln,
ſo an denen Tit. J. J. a3. bemerkten offentlichen Orten
verwahret ſind, ſollen die Fleiſcher beyzutragen und an
zuwerffen ſchuldia, und hierbey einer von denen Cam—
merern zur Aufſicht beſtellet ſeyn.

J. 18.
Die Beckere nebſt ihren Knechten ſollen ebenmaſſig,

unter Direction eines Cammerers, die ledernen Eymer
und meſſingenen Hand-Sprutzen vom Rathhauſe ab—
holen.

E2 g. 19.



36 45 çg. 19.
Schneider Die Schneider-Jnnung ſoll vier und zwantzig Mann
ſollen Waſ zu Kullung der Waſſer-Gefaſſe und Kubel an die Orte
ſer-Gefaſſe woher Waſſer angefuhret wird, abſchicken.
fullen.

ſ. 20.Jedes Hande Jedes Handwertk hat alſofort durch die Tit. J. ſ. ar
werck hat disponirter maſſen dazu im Voraus zu beſtimmende Mei—
ſein in eigenerVerwahſter oder Handwerks-Genoſſen, die in eigener Verwah
runa baben- rung habende FeuerRuſtungen an Sprutzen, Eymern
des veuer- und dergleichen zum Feuer zu ſchaffen, wer damit zuruck
Gerachezum hieiben und ſeine Schuldigkeit nicht thun wurde, ſoll
Feuer zu
ſchaffen. vom Rath mit Funf Gulden und vom Handwerck mit

Einem Gulden beſtrafet, und ſothane Strafe gegen vor—
gehende Rechnung vom Ober-Meiſter zu ihrer Feuer—
Ruſtung angewieſen werden.

F. 21.Jeder Brauherr ſoll ferner ohne Anſehen der Per
br Feuer- ſonen, wenn ihn gleich ſonſt ſeine Perſon und Amt ent—

Gerathe zum ſchuldigen wollte, oder ob ihm gleich in dieſer Feuer—
dutgeet Ordnung andere Verrichtungen zu getheilet ſind, ſein
reit halten Feuer-Gerathe an Hand-Sprutzen, Eymern und Kan—

nen, ſo jeder nach Tit. J. ſ. 37. zu halten ſchuldig iſt,
durch ſeinen Hausknecht oder einen andern tuchtigen
Knecht zum Feuer ungeſaumt verſchaffen, weilen zumal
bey Anfana des Brandes innerhalb der Gebaude mit
denen Hand-Sprutzen groſſer Nutzen geſchaffet werden
kan, und iſt hierbey folgende Einrichtung und Einthei—
lung wohlbedachtig feſtgeſetzet worden:

Wurde



2— 37Wurde das Feuer in dem Markt oder Windiſchen in welcher
Viertel auskommen, ſo ſollen die jetzigen und kunftigen Ordnung

ſolches zuBeſitzer der nachſtehenden mit gantzen Looſen, ſo Hand- gun.
Sprutzen halten muſſen, verſehene Hauſer, als

1) des Albertiſchen Hauſes auf dem Eisfelde,
2) des Bachmanniſchen daſelbſt,
3) des Schnorriſchen daſ.
4) des Eylenſteiniſchen Backhauſes daſ.
5) des Kindiſchen oder des Gaſthofs zum Wein—

Faßaen,
6) des Brodmeyeriſchen daſ.

7) Duderſtedtiſchen quondam Mulleriſchen daſ.
8) des Eylenſteiniſchen daſ.
9) des Zigeſariſchen daſ.
10) des Schardtiſchen daſ.
11) des Schaferiſchen in der Jacobs-Gaſſe,
12) des Schroteriſchen am Topfen-Markte,
13) des Seebergiſchen in der Jacobs-Gaſſe,
14) des Teuſcheriſchen am Topfen-Markte,
15) des Schroteriſchen in der Jacobs-Gaſſe,
16) des Schillingiſchen an Topfen Markte,
17) des Kirmſiſchen in der Jacobs-Gaſſe,
18) des Herchtiſchen daſelbſt neben Herr Wacht—

meiſter Ebenau.
19) des Bleidneriſchen auf dem Eisfelde,
20) des Hillardtiſchen daſelbſt,

gewiſſe tuchtige Perſonen abſchicken, welche mit ſolchen
HandSprutzen bey dem Feuer aufwarten, und damit,
ſo viel moglich, loſchen helffen. Die andere Brauhau
ſer aber, als

Ez 1)der



Wege bedurftig ſey.

38 5 1ë1 der Gaſthof zum Adler in der BreitenGaſſe,
2) das Simoniſche Backhaus daſelbſt,
z) das Heſſiſche am Bornberge,
qM das Eulenſteiniſche in der Ritter-Gaſſe.

H das Kochiſche in der Breiten Gaſſe,
6) das Roderiſche daſ.
7) das Ehmigiſche daſ.
s) das Asveruſiſche daſ.
9) das Trippliniſche am Bornberge,
10) der Gaſthof zur Sonne in der Breiten-Gaſſe,
11) das Hertzogiſche am Bornberge,
12) das Hendrichiſche in der Breiten-Gaſſe,
13) das Weberiſche in der Schloß-Gaſſe,
14) das Mauliſche in der Jacobs-Gaſſe,
15) das Stichlingiſche am Bornberge,
16) das Joſiſche daſelbſt,
17) das Brenneriſche daſ.
18) das Stichlingiſche daſ.
19) das Wachteriſche daſ.
20) das Eichelmanniſche in der Jacobs-Gaſſe,
21) das Kirmſiſche an Dietrichs-Borne,
22) das Mulleriſche an der RitterGaſſe,
23) das Pentzigiſche daſelbſt,
24) das Zienniſche daſ.
25) das Heckeriſche daſ.

und deren jetzige oder kunftige Beſitzer ſollen mit ihren
HandSprutzen auf dem Rathhauie aufwarten, ob man
ihrer zu dem erſt aufgegangenen Feuer oder in andern

Wurde



—S— z9Wurde aber das Feuer in dem Jacobs- oder Neu—
thor-Viertel auskommen, ſo ſollen die jetzige und kunf—
tige Beſitzer folgender Brauhofe, als

1) des Guntheriſchen am Marckte,
2) des Hoffmanniſchen daielbſt,

4) des Loſcheriſchen am Marckte,
z) des Gottſchalgiſchen dan.

5) des Thrumiſchen daſ.
6) des Krahmeriſchen daſ.
7) des Looſiſchen Backhauſes daſ.
8) des Hamiſchiſchen daſ.
H des Weberiſchen daſ.
10) des Gaſthofs zum Elephanten dat.

Tr1) des Schachtſchabeliſchen daſ.
12) des Schmidtiſchen in der Windiſchen Gaſſe,

13) des Meißneriſchen am Rathhauſe,
14 des Juſtiſchen in der Windiſchen Gaſſe,
15) des Hauptmanniſchen daſ.
16) des Mulleriſchen daſ.
17) des Leibnitziſchen daſ.
18) des Wirſingiſchen daſ.
19) des Linckiſchen daſ.
20) des Schreiberiſchen daſ.

bey dem Feuer, die andern Brauhofe aber und deren
gegenwartige und kunftige Beſitzere, als

1) der Hendrichiſche am Markte,
92) der Temleriſche in der Schloß- Gaſſe,
3, der Prelleriſche an der Schloß-Gaſſe,

H der



40 56  94) der Hennigeriſche am Marcdkte,
S der Dehniſche an der SchloßGaſſe,
6) der Kirſchtiſche am Marckte,
7) der Ockeliſche in der SchloßGaſſe,
8) der Meyeriſche am Marckte,
9) der Kaſebieriſche am Schloß-Platze,
10) der Lauhniſche am Martkte,
11) der Joſiſche am Korn-Marckte,
12) der Jacobiſche am Marckte,
13) der Layritziſche in der Breiten-Gaſſe,
14) der Fiedleriſche am Kornmarckte,
15) der Spilckeriſche am Kornmarckte,
16) der Rohrborniſche in der Breiten-Gaſſe,
17) der Lauhniſche daſelbſt,
18) der Moſelmanniſche daſ.

19) der Stichlingiſche daſ.
20) der Voigtiſche daſ.
21) der Engelmanniſche daſ.
22) der Ehrlichiſche daſ.

auf dem Rathauſe aufwarten.

Wurde in der Jacobs-Vorſtadt Feuer ſeyn, ſo ſollen
die vorhin genannten Brauherren des Marck-und Win
diſchen Viertels, ſo aber das Feuer vor dem Frauen
thore ſenn wurde, die Brauherren des Neuthor- und
Jacobs-Viertels in vorbeſchriebener Ordnung Hulfe zu
leiſten ſchuldig ſeyn.

g. 22.
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Ein jeder Burger und Einwohner ſamt den Hand— Wie ſich je

werksgeſellen insgemein, welchem nicht vorhin oder im iidnge—
nachfolgenden eine beſondere Verrichtuna angewieſen und Hand
worden, ſoll ſogleich nach verkundigtem Feuer mit ſeiwertsgeſelle
nem im Hauſe habenden Feuer-Gerathe an Hand-Spru bey entſte
tzen, Feuer-Eymern, oder jeder zum wenigſten mit nghee
einer Waſſerkanne und zwar das Gefaſſe gefullt, nicht
aber mit leeren Handen, zu Hulfe eylen, und zwar in
folgender Ordnung, daß die Burgere und Einwohnere in welcher
des Viertels, wo der Brand iſt, um auf die Sicher- Ordnung.
heit ihrer Sachen dencken zu konnen, gar verſchonet,
von denen ubrigen 6 Vierteln aber allezeit die Helffte,
und zwar die drey entlegenſten Viertel zum Feuer, die
andere Helffte aber einsweilen vor dem Rathhauſe auf
dem Marckte, oder wenn am Marck das Feuer ware,
am Dietrichs-Brunnen, ſich verſammlet und parat hal
ten ſollen, wenn die erſteren ermudet, zu. deren Ablo—
ſung an das Feuer treten zu konnen, nach folgender
Tabelle:
Wenn das Feuer So verſammlen u. auf dem Markt

iſt im ſich zum Feuer oder beym
Dietrichs Brunn.

dasNeuthorJacobs Windiſche-Jacobs
Marck-Viertel, Ober- und unter- und Frauenthor

Viertel. Viertel.
das Jacobs-Viertel, Marck-NeuthorWindiſchen- wie auch das Ober- und Frauenthor

Viertel, und Unter Viertel vor Viertel.
dem JacobsThor.

F Jacobs—



Wenn das Feuer So verſammlen

iſt im

Jacobs-Viertel,

RNeuthor-Viertel.

Jacobs Ober
Viertel,

Jacobs Unter
Viertel.

Frauenthor
Viertel.

ſich zum Feuer

das WindiſcheFrau
enthor- und Jacobs
OberViertel.

Marck-Viertel, Ja
cobsUnterViertel
und Frauenthor
Viertel.
Marck-Viertel Win
diſch-Viertel und
Frauenthor-Viertel.

Neuthor-Viertel,
Windiſch-Viertel u.
Frauenthor-Viertel.

Jacobs Viertel, Neu
thorViertel und Ja
cobs Unter-Viertel.

u. auf dem Markt
oder beym.

Dietrichs Brunn.
MarckNeuthor und
Jacobs Unter
Viertel.

Windiſche-Viertel,
JacobsViertel und
Jacobs Ober Viertel.

Neuthor-Viertel,
JacobsViertel undJacobsUnterViertel

Marck-Viertel, Ja
cobsViertel und Ja
cobs OberViertel.

Marck-Viertel Win
diſch Viertel und Ja
cobs Ober-Viertel.

dieViertels und ſollen hiernach die Viertelsmeiſtere jeden Viertels
Meiſtere ſol-len die Bur, ſich genau richten und von Zeit zu Zeit vornemlich aber
aer ibdres bey ſich begebenden Feuer ihre Burger, wo ſie ſich hin
Viertelsnach dieſer öu begeben haben erinnern und anweiſen.

Ordnug g 23anweiſen.Wer und in Wie nun ſo nach die Burger des Viertels, wo das
J

wie ferne Feuer iſt, in ſoferne ihnen keine beſondere Verrichtung
derſelbe da- aufgetragen iſt, in vorhergehenden von dem Beytritt
von entſchuldiget iſt zum Loſchen vollig befreyet ſind, alſo ſollen auch dieje—

nigen Burger, denen in vorhergehnden eine beſondere
Ver—



c ê ô„ 43Verrichtung aufgetragen worden, im Fall ſie verreiſet
oder kranck waren, oder ihnen das Feuer ſehr nahe iſt,
ihrer Aufwartung und Verrichtung halber entſchuldiget
ſeyn, und ihre Stelle durch die andern Handwercksge—
noſſen erſezt werden. 98. 24.

Alles unnutze Weibes-Volck, Magde, Kinder, Leute ſo bey
Jungens und anderes zum Loſchen untuchtiges Volck, dem Feuer
ſoll ſich gantz nicht beym Feuer finden laſſen, damit der tn ne
Platz nicht verſperret noch die Arbeiter gehindert wer davon blei
den, ſondern ſollen zu Hauſe bleiben, ſolches zu geſper- ben
ret halten, GOtt um die Abwendung des Uebels anru- a teſe
fen, ein Schrot.Faß oder Waſſer-Wanne mit Waſſer halten.
vor die Hausthure ſetzen, auch dergleichen auf den Boden
des Hauſes ſchaffen, die Boden-Locher mit denen Laden
zu machen und vor dem Flugfeuer verwahren, auf ſol—
ches auch Achtung geben, ſowohl auf die fremden ver—
dachtigen und unbekanten Leute, ſo etwa Stehlens hal—
ber herum ſchleichen, auf mercken, davor ſich in acht
nehmen und die Nachbarn warnen. Allenfalls mogen
und ſollen die Weiber oder Magde, wo des Noth ware,
Waſſer zum Feuer tragen. Solte ſich aber muſſiaes Wie denen
WeivbsVolck und Kinder bey dem Feuer betreten lanen, andringen255*

ſo ſollen ſte, da gutlich Zureden nicht hilft, mit Schla Leuten zu beden unnutzen

gen abgetrieben allenfalls aber durch die Gerichtsdiener gegnen.
weggefuhret und beygeſtecket werden.

g. 29.
Das Land-Volck, ſo ſich zum Loſchen in der Stadt Wohin das

einfindet, ſoll von denen Thorſchreibern und Gefreyten aus demLan
angewieſen werden, ſich auf dem Dietrichs-Marckt.zu
verſammlen, und allda der Anweiſung zu gewarten. Volcck zu

F 2 g. 26. weiſen.
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Gleiche An g. 26.rtcug Wenn uber Verhoffen in denen Furſtl. Reſidenz
ten wenn es Schloſſern Feuer ſich begeben wurde, ſo ſoll es mit allen
uden bisher feſtgeſezten Anſtalten auf eben dieſe Maaſe gehal—
ſern brennen ten werden, und die, ſo ſich ſolchergeſtalt dahin mit
ſollte jedoch dem Feuer-Gerathe verſamlet, der Anordnung des da

t

 n ſigen Befehlshabers gemaß bezeigen.
igen Be

fehlshabers.

F. 27.
beymloſchen Ben dem etwa in der Stadt oder denen Vorſtad
daben Amt ten ſich ergebenden Brande, ohne Unterſcheid, ob es
undRath die rathsſaſſige oder Frey-Hauſer ſind, haben das Furſtl.
Direction
ohne Unter- Amt und der Rath, die Burgermeiſter und Stadt—
ſcheid der Richtere die Direction und Aufſicht, alſo und dergeſtalt,
Hauſer. daß der Beamte wie auch der Burgermeiſter und Stadt—
Wie ſich die Richter, ſo auſſer dem Regimente, allezeit bey dem
Burgermei Feuer und zwar gleich Anfangs deſſelben erſcheinen, die
ſtere u. ubri- geute zum Loſchen anweiſen und ſonſten die Nothdurft
r yg dabey verfugen, der regierende Burgermeiſter, Stadt
dalten. SLyndicus, Stadt-Richter und Stadt-Schreiber aber

nebſt denen ubrigen Raths-Perſonen auch Bedienten
auf dem Rathhauſe ſich alſobald, wenn der Sturm
geſchiehet, zu Beobachtung der ihnen anvertraueten
Seripturen und Caſſen ohnfehlbar ſinden laſſen, Dero
Befehl und Anordnung denn auch ein jeder zu Bey—
ſchaffung des Feuer-Gerathes und Loſchung verordneter
ſchuldiger Parition zu leiſten ſchuldig ſeyn ſoll.

g. 28.
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Gleichwie die zum Feuer zur Direction beſtellte Wie dieFeu

Perſonen, ihrem beſten Wiſſen und Verſtande nach, nng
alles alſo einrichten und anordnen werden, daß dem veranſtalten
Ungluck bald moglichſt geſteuret und groſſerer Schaden ſolle.
abgewendet werde, des Endes ſie denn, daß die herbey
gebrachten Feuer-Ruſtungen nach Gelegenheit der Um—
ſtande recht gebrauchet und von allen Arbeitern gehori—
ger Fleiß angewendet, auch keine Gefahr geſcheuet,
ſondern alles zur Hand genommen und nichts verabſau—
met werde, was zu Tilgung des entſtandenen Feuers
dienen kan, moglichſten Fleißes daran ſeyn, und die
Arbeitenden mit Glimpf und, da es erfordert wird,
Ernſt zu ihrer Schuldigkeit antreiben, die verdachti—
gen und mußigen Perſonen, ſo die Arbeiter nur hin—
dern, nicht bey dem Feuer leiden, allenthalben wach—
ſame Augen haben, und die ſich ergebende Mangel durch
Stellung guter und geſchwinder Befehle ergantzen wer—
den; alſo ſoll denenſelben in ſolch ihren zum Beſten des
gemeinen Weſens gereichenden Anordnungen von Man
niglich ſchuldige Folge geleiſtet werden, und ſich nie—
mand unterſtehen, denenſelben mit unnutzen hohniſchen
Worten oder halsſtarriger Widerſetzlichkeit beſchwer—
lich zu fallen, maßen denn diejenigen, welche ſich auf
eine ſolche Art vergehen, ſofort mit Arreſt beleget, in
Gehorſam gebracht und bis zur ferneren nachdrucklichen
Beſtrafung darinne behalten werden ſollen. Jnglei—
chen ſollen die, io ſich wahrenden Brandes ohne erheb
liche Urſache aur die Seite machen, mithin die chriſtli—
che Liebe und Billigkeit aus den Augen ſetzen und nicht

F3 Hand



46 2 ô  „BHand anlegen wollen, aufgeſuchet und durch Zwangs—
Mittel nebſt Vorbehalt der Strafe zur Arbeit ſtracklich
angehalten werden.

ſ. 29.
Der Bau-Cammerer, ſo am Regimente, ſoll nicht

nur, daß die Schutz-Breter, wo es nothig iſt, einge—
ſetzet und gehorig verdammet, ſondern auch, daß, zu—
mal in denen engen Gaſſen, bey Ankunft oder Abgang
der Fuhren eine der andern nicht hinderlich falle, und die
Schleifen und Wagens nicht ineinander rucken, noch
der Weg verfahren werde, gehorige Obſicht tragen,
und gute Anordnungen machen.

ſ. Jo.
Weil auch in Feuers-Nothen vornehmlich erfor—

derlich iſt, daß gleich anfangs bey dem angehenden Feu—
er Maurer, Zimmerleute, Schiefer- und Ziegeldecker,
und Schlottfeger ſich befinden, welche nicht allein in
dem Hauſe, worinnen das Feuer auskommen, mit
Durchſchlagung, Einreißung und andern Anſtalten zum
Feuerraumen, um entweder deſto fuglicher zum Loſchen
kommen zu konnen, oder damit von Gemauern oder
Dachern denen Loſchenden kein Schade zugezogen wer—
de, ſondern auch die dem Feuer nachſt angelegene Hauſer
beſteigen und fleißig aufſehen muſſen, damit die Feuers—
Gluth nicht um ſich freſſe, noch die anſtoßenden Hauſer
angreiffe; als ſollen obbemeldte Handwercker, ſobald
ihnen die Nachricht vom Feuer zukommt, es ſey in der
Stadt oder Vorſtadt, wofern einem Theil nicht ſchon

ver—



5 1 1 47vermoge dieſer Feuer-Ordnung beſondere Verrichtun
gen aufgetragen ſind, mit ihren Band-Aexten bey dem
Feuer erſcheinen und allda das ihrige mit allem Fleiß
thun und verrichten, auch getreulich loſchen helfen.

g. 31.
Was nun ein jedes Handwerck an Feuer-Ruſtung und ſolche

und ſonſtigen Jnſtrumenten beygeſchaffet, deſſen ſoll es r
ſich nebſt andern dazu verordneten zur Loſchung gebrau brauchen.
chen, inſonderheit aber allerſeits dergeſtalt iich bezei—
gen, daß Confuſion vermieden und ſchleunige Hulfe ge—
leiſtet werde, zu welchem Ende denn auf denen Trep- Wie und in
pen, wo bey Nachtzeit Lichter aufzuſtecken ſind, das welcher Ord

nung dasWaſſer nicht einzeln aufzutragen, ſondern von einem Waſſer zum
dem andern zuzulangen, und zu ſolchem Ende die Mann- Feuer zu
ſchaft, wo es nur die Gelegenheit des Platzes leiden bringen.
will, in zwo Reihen zu ſtellen iſt, und deren einer die
gefulleten, auf der andern die leeren Eymer einander
zugereichet werden konnen.

J. 32.Vornehmlich aber ſoll man bey dem Loſchen ſelbſt Wie zu ver
alle Vorſicht gebrauchen, dem Feuer, ſo lang es nur ſargnnn
moglich, keine Luft machen, ſondern es durch Hulfe aus denen
der kleinen Hand-Spritzen und inzwiſchen von auſſen Gebauden
durch Beſpritz- oder Begieſſung der nachſten Wande noch nicht

ausgebround Dacher zu dampfen ſuchen, den entzundeten Schlot cen iſt.
oben mit naſſen Gerberhauten, Miſt, Federbetten oder
wollen- auch andern feuchten Sacken feſte zulegen und
zuſtopfen, und ſodann das Feuer vollends durch Anma—

chung



48 “5chung eines Dampf-Feuers von feuchten Stroh oder
im naſſen Dampf, oder durch angezundeten Schwefel,
oder durch verſchiedene mit Schroten zu Herabſchlagung
des brennenden und andern Ruſes hinein gethanene
Schuſſe, auch ſchleunige Einſpritzung und Eingieſſung
des Waſſers, zu erſticken und zu tilgen bemuhet ſeyn.
Brennendes Oel und Butter mit Aſche, Erde und Koth,
daruber Breitung wollenen Zeuges ausloſchen, durch
aus aber kein Waſſer hinein gieſſen; das durch gottli—
ches Verhangniß von Gewittern entſtandene Feuer aber
mit Milch, Miſt-Sotte, Saltz-Waſſer und feuchter
Erde zu loſchen ſuchen.

h. 33z.
Was beytöñ enn aber allen angewendeten Fleißes ungeachtet
ſchung des die Flamme nicht zu erſticken ware, ſondern zum Aus—
ausgebrochenen Feuers bruch kommen wolte, ſoll zuforderſt auf ſchleunigſte
zu beobach- Wegſchaffung aller ſchnell feuerfangenden Sachen, als
ten. mit Oelfarben angeſtrichene Thuren, Treppen, Fen—

ſterladen, gefurnißten Breterwercks, Wachs-Tapeten,
Thielen, Werckholtz und dergl. Bedacht genommen, al
le Bodenlocher und Fenſter wider das Einflammen ei—

ligſt zugemachet, die feuerfeſten Keller und deren Thu—
ren und Luftlocher mit vorrathigen leimenen oder an—
dern Backſteinen zugeleget, oder mit Schutt, Steinen
und Miſt zugeworfen, inwendig aber zum Retten, auch
wider das Erſticken, gleich alle Thuren ausaehoben,

ke ſowohl unter Beyhulfe vorſichtiger und verſtandiger
Maurer, Dachdecker, Zimmerleute und anderer be—
hertzten Manner des brennenden Baues Dach abgeriſ

ſen,



—Seſen, und das Jnnwendige nach Moglichkeit zuſammen
geſchlagen, geworfen und geſtoſen, die auswendige Wan
de aber, ſo lange nur thunlich, eingeweichet und wider
weiters Umſichgreifen der Flamme aufrecht erhalten,
endlich aber, wenn Waſſer genug vorrathig, ſolche nach
vorhandenen Umſtanden entweder gantzlich oder nach
und nach durch Abhauung der Eck- und anderer Haupt—
ſtucke losgemachet, auf das Feuer hineinwarts gedecket,
und demſelben dadurch ſchleunig naherer Abbruch gethan
werde. Und ſoll ſich niemand bey Strafe der Kirchen—
buſſe des aberglaubiſchen Feuerverſprechens unterfangen.

S. 34.
Dieweil ſich auch oftmals ergiebet, daß ohne Auf- Wie mit

ſchlagung der benachbarten Dacher oder Niederlegung Einreiſſung
der dem Feueiner Wand und dergleichen dem Feuer nicht beygekomer benach

men, oder ohne Abreiſſung eines oder mehrerer benach— barten Ge
barten Gebaude der Lauf der Flammen nicht gehemmet baude zu ver
werden konne, gleichwohl aber auch mit dergleichen kabren.
Veranſtaltungen nicht nur um des dem Eigenthumer
damit zufugenden Schadens, ſondern auch der dadurch
denen Loſchenden veranlaſſenden Lebens-Gefahr und
Verhinderung, ſo wohl um deswillen nicht zu voreilig
zu Wercke gegangen werden darf, weil im erſten Fall
die ſonder Dachung ſtehende Gebaude der Feuers-Gefahr
vielmehr als vorher ausgeſetzet ſind: So haben die Zim
merleute und Maurer hierauf gute bedachtſame Obacht
zu nehmen und ihre Geſellen und andere Leute von der—
gleichen zu fruhzeitigen und unbedachtſamen Beginnen

G alles



alles Ernſtes abzuhalten, auch ohne Vorbewuſt des bey
dem Feuer ſich befindenden Burgermeiſters dergleichen
im geringſten nicht unternehmen zu laſſen.

Dagegen ſoll auch derſelbe nachdem er die ubrigen
Aufſehere oder auch ein und andere zu gegen ſeyende
verſtandige Leute in der Geſchwindigkeit zu Rathe ge—
zogen, und nebſt ihnen, daß durch Niederreiſſuna ein
oder andern Gebaudes ein ſonſt bevorſtehendes groſſeres
Ungluck verhutet werden konne, befunden haben wird,
zumahl bey etwannigen ſtarcken Winde oder weiter Ent—
fernung oder auch Unhinlanglichkeit des Waſſers freye
Macht haben, ein oder mehrere Gebaude, ſo viel der
Nothdurft ſeyn wird, beſonders aber diejenigen ſo nach
und gegen. den Wind ſtehen, des Widerſpruchs der
Eigenthumer ungeachtet, niederlegen zu laſſen, deſſen
ſich niemand weigern ſondern ſolches um veſorgender
Gefahr willen, ſonderlich da er ſein Gebaude auſſer dem
dennoch durch die Flamme verliehren wurde, willig
und gerne geſtatten ſoll.

Es iſt aber auch hierbey fleiſſig dahin zu ſehen, daß
durch ſolches Abtragen, wie auch das Einreiſſen der
brennenden Hauſer die Gaſſen und Wege nicht verſchut
tet, noch die Loſchenden dadurch an ihrer Arbeit verhin—
dert, ſondern das abgetragene und glimmende Holz, ſo
viel moalich, gleich auf die Seite geſchaffet, und vollends
ausgeloſchet werde.

14 auuee g. zz.
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g. zz.
Die Barbierer und Bader ſollen ſich mit ihrem Barbierer

und BaderBindzeuge bey dem Feuer parat halten, damit, wenn iollen mit
etwa jemand beſchadiget wurde, demſelben Hulfe ge- Bindzeug
ſchehen konne. bereit ſeyn.

g. 36.
Soobald Feuer ſich ergiebet, ſollen die Kirchnere, Kirchner

Calcanten und Glockentreter ſich auf die Kirchen bege- Calcanten
Glockentreben, in die allda vorhandenen Waſſer-Gefaſſe und ter ſollen auf

Spritzen zur Genuge Waſſer anſchaffen, die Kapp— die Kirchen
Fenſter zuhalten, auch auf alles wohl Achtung geben. Acht haben.

S. 37
Der Schieferdecker und Schlottfeger ſoll nicht nur Schieferde

ſich mit ſeinen Geſellen und Jungen alſobald bey dem Shuelger
Brande einfinden, und da es moglich die erſten und ſollen beion
nachſten ſeyn, anch ſobald zwey von ihnen von dem ders auf of—
Rathhauß etliche Hand-Spritzen abholen, mit ſolchen ſentliche Ge

baude achtſodann auf die Dacher ſteigen und ins Feuer ſpritzen, haben auch
denen brennenden Schloten auf die g. 32. vorgeſchrie- durch die ih
bene Maaſe beyzukommen ſuchen, ihre Jungen aber tigen die

Dacher benyfleißig Waſſer zutragen, ſondern ſie ſollen auch, vor- dem Feuer
nehmlich der Schieferdecker, auf den Boden und unter beſteigen
das Dach derjenigen Kirche, ſo dem Feuer am nachſten lanen.
iſt, begeben, Leitern und Haacken zu ſich nehmen, auch
bey annahender Gefahr das Dach beſteigen, daſſelbe
mit Waſſer begieſſen, und alles, was zur Rettung
nothig iſt, ungeſaumt ins Werk richten.

G 2 g. 38.
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Nach dem Sobald der Sturmſchlag gehoret wird, ſollen die
Sturmſchlag iſt ei Feuer-Wachter, oder im Sommer einige Burger auf
ne Wache dem Kirchthurn der Stadt zur Wache abgeordnet
auf denStadtkirch- werden, welche ſich neben dem Thurmer ſteißig allent—
Thurm zu halben umzuſehen und gute Wache zu halten, auch da
beſtelen, ſie mehr Feuer aufgehen ſehen, oder ſonſt etwas gefahr—

liches mercken, ſolches dem regierenden Burgermeiſter
ſogleich anzuzeigen haben.

F. 39.
wie auchauf Aauch ſollen von dem Directorio funfzehen Mann
dem Rath- aus dem nach g. 22. vor dem Rathhaus oder auf dem
hauſe. Dietrichs-Marckt verſammleten Theil, aus der Burger

ſchaft mit angefulleten Feuer-Eymern auf dem Boden
des Rathhauſes abgeordnet werden, welche auf das
Flug-Feuer und ſonſt gute Achtung geben ſollen, damit
nicht daſelbſt einiger Schade oder Gefahr entſtehen
moge.

J ſ. 40.Wie ſichzu WÊaurde es ſich begeben, daß in und vor der Stadt
verhaiten oder auch ſonſt an mehreren Orten zugleich Feuer an—
wenn mehre-gienge, ſo ſoll auf Veranſtaltung der Feuer-Directorum
re Feuer inder Stadt eine Raths-Perſon alſobald mit denen nach g. 22. in
aufgehen. Reſerve gebliebenen Burgern, inaleichen mit den

Sprutzen und zugehorigen Leuten und Brand-Gerathe
an den Ort, da ſolches neue Feuer aufgegangen, eilen
und alle nothige Anſtalt zum Loſchen machen, anbey
ſofort dem regierenden Burgermeiſter davon ſchleunige

Nach—



5 S S 53Nachricht ertheilen, damit ſodann auch desfalls die
nothigen Vorkehrungen mit Nachdruck getroffen wer—
den konnen.

4t.
Es ſollen auch ſogleich bey entſtehenden Brande die Wobin bey

Hirten und Schafere, wo es die Eigenthumere nicht Jiſhenden
ſelbſt thun, das Rind- Schweine und Schaaf-Vieh in Wieh und
denen Hauſern reſp. losbinden, und zum Thor hinaus- wie es hin
treiben, und ſoll kein Rindvieh, ohne Ketten oder weg zubrin—
Stricke, in die Hofe oder Gaſſen laufend, gelaſſen, ben.
Huner, Ganſe und Enten-Vieh hingegen in Korben
weggeſchaffet werden.

S. 42.Dieweil auch nach Jnhalt dieſer Feuer-Ordnung Die, denen
gar vielerley Perſonen bey entſtehendem Brande ihre in dieſer
angewieſene Verrichtung haben, davon aber jahrlich Feuer-Ord
einige mit Tode abgehen, andere wegziehen, auch an— nung beſondere das ihrige wohl gar vergeſſen konnen; Als ſoll  dekn
nicht nur von dieſer Feuer-Ordnung allen denjenigen, gewieſen,
ſo darinne mit beſondern Jncumbenzien beleget, allen rollen deren
Jnnungen, wie auch denen Viertelsmeiſtern jedem ein eſtandis
Exemplar aegeben werden, ſondern der Rath ſoll auch und bereit
in und auſſer der Stadt bey der alle Jahr beſchehenden ſeyn, auch
Viſitation die Perſonen vor ſich kommen laſſen, ſelbige dt Wehrn
ihrer Verrichtungen nachdrucklich erinnern, von denen gleich wieder
Schluſſein, Gerathe, Eymern, Sprutzen und dergleis— erſetzet wer—
chen genaue Erkundigung einziehen und alles nothige den.
veranſtalten. Und damit auch bey Eintheilung derer
in dergleichen Nothfallen einen jeden angewieſenen

G 3 Poſten



54 ç ëêPoſten und Verrichtunaen deſto weniger Unordnung
entſtehen konne, ſo ſoll ohne des Raths Vorbewuſt und
Verordnung niemand, wenn er gleich ſeine Wohnung
veranderte, oder aus einem Viertel in das andere zoge,
ſolche Stelle mit einer andern zu verwechſeln geſtattet
werden.

J. 43.
Jn die Kir Die beeden Kirchen in der Stadt und Vorſtadt,
chen und ingleichen das Gymnaſium werden hiermit zu dem
Gymnaſium ſollen Ende angewieſen, damit im Fall eines entſtehenden
die gefluch. Unglucks die ausgetragenen Meubels und Effecten dahin
teten Sa- gerettet werden fonnen, und ſollen Kraft dieſes die
chengebracht Kirchnere angewieſen ſeyn, die Kirchen zu ſolchem Behuf
werden. ſo fort zu offnen.

1. 44.Wie mit Die zu Abfuhrung derer vor dem Feuer fluchten—
Arteden den Sachen brauchende Wagen und Karren ſollen nicht
bles zu ver  zu nahe zu dem brennenden Hauſe anfahren, damit
fahren. dadurch im Loſchen keine Hinderung erfolge. Es ſollen

auch die beſten Haus-Mobilien und andere gute Sachen
in denen Hauſern zwar zeitig zuſammen gepacket, auch
allenfalls auf die Wagen in Hofen geladen, jedoch zu
Vermeidung aller Confuſion nicht eher, bis es die an—
ſcheinende hochſte Noth erfodert, aus denen Hof-Rai—
then weggebracht werden.

9. 45.
Strafe

Wer ſich unterſtehen wird, von ſolchen geretteten
derer, ſo ich Sachen etwas dieblich zu entwenden, oder uberhaupt

in



2 ô ô„ ĩin Feuers-Noth in denen Hauſern unter dem Schein an derglei
der zum Raumen zu leiſtenden Hulfe, oder ſonſten zu chen ver
ſtehlen, ſoll als ein gedoppelter Dieb ohne Gnade an Sreifen.
Leib und Leben geſtrafet, und dabey demſelben die ſonſt
bey gemeinen Diebſtahlen zur Linderung der Strafe
zu ſtatten kommende Umſtande nicht in Obacht genom
men werden.

Tit. Iil.
Was nach geloſcheten Feuer in Bewa—

chung der Brandſtatte, Verwahrung
des Feuer-Gerathes und ſonſt zu beob
achten.

F. 1.
Menn durch GOttes Gnade und angewendete Arbeit Wache iſt
 und Fleiß die FeuersBrunſt gedampfet iſt, ſoll die Zlndntatie
Brandtſtatte ſo lang als das noch gimmende Feuer nicht anzuordnen,
gantzlich ausgegoſſen, auf Veranſtaltung der Feuer: Dire-
etorum bewachet, eine genugſame Anzahl von der Bur
gerſchaft, Handwercks-Leuten, Taaelohnern u. ſ. w. auch Walier
dahin geſtellet werden. die gefullete Waſſer-Gefaſſe und dun Syru

Sprutzen aber drey Tage lang dabey ſtehend bleiben. laſſen.

G. 2.Es ſollen auch die Feuer-Jnſtrumenta alle, es ſeyn Reuer-Jn
Sprutzen oder Schleifen, Zober, Leitern, Haacken, ſur
Eymer und anderes Gefaß, je von denenjenigen Perſo pariren.

nen,



56 25 9 —SSnen, ſo in vorhergehenden zu deſſen Abholung verord
net worden, vor und auf das Rathhaus gebracht wer—
den, damit ſie gezahlet und ſonſten, ob etwas daran
wandelbar worden, beſehen, auch ſodann die, ſo dazu ver
ordnet, jedes an ſeinen Ort gebracht, die wandelbaren
Stucke aber repariret oder an der zerbrochenen oder zu
Grunde gegangenen Stelle ſofort neue angeſchaffet wer
den konnen.

3.
Die, ſo Wurde ſich auch jemand unterſtehen, aus Bosheit
euer-Jn oder Muthwillen an denen Sprutzen, deren Zugehor
urumentabeſchadigen, dder den Feuer-Gerathe etwas zu beſchadigen oder zu
ſoüen ge- entwenden, derſelbe ſoll nach Befinden des Schadens,
ſtraft wer- welchen er vor allen Dingen zu erſetzen ſchutdig, mit be—
den. horiger ernſter Strafe angeſehen werden.

S. 4. e

Niemand Es ſoll auch ſogleich nach getilgten Brande die An
mit fremden ſtalt getroffen werden, daß weder einheimiſche noch

ge benachbarte mit fremden Feuer-Gerathe und dergleichen
ohnange- vhnangemeldet nach Hauſe, ſondern jedermann bey zu
meldet zum gehaltenen Thoren erſt auf das Rathhaus gehe, das
Thor hinaus gelaſſen etwa habende ihm nicht zugehorige Feuer-Gerathe abge—

werden.
be, und dagegen das ihm etwa ermanalende fordere,
ſuche und zuruck nehme, oder ſeinen Nahmen ſamt dem
verlohrnen Stuck und deſſen etwannigen Merckzeichen
aufſchreiben laſſe, da er denn, im Fall ſich ſolches in ei
nigen Tagen nicht, oder beſchadiget wieder finden ſollte,
deſſen billigen Werth oder was zu deſſen Keparatur er—

fodert



5 1 8 57fodert wird, zu gewarten hat, und ſoll bey Vermei-Niemand
dung Zehen Thaler Strafe und gedoppelter Erſetzung huhregers
keiner ein fremdes Feuer-Gerathe mit ſich nach Hauſe rathe zu ſich

nehmen. nehmen.
F. 5.

Damit aber hierunter allenthalben um ſo weniger Feuer-Ge—
Confuſion entſtehen moge, ſo ſoll alles ſowol dem Rath kathe ſoll

alles gezeichals denen Jnnungen, wie auch denen Privatis gehoriges net werden.
Feuer-Gerathe in der Mitte mit Einbrennung einiger
Buchſtaben, oder an denen Eymern mit Anmahlung
dergleichen Buchſtaben mit Oel- Farbe gezeichnet
werden.

g. 6.
Die geretteten Sachen ſollen unter Aufſicht einer Die gerette—

Raths-Perſon denen Eigenthumern ſofort zurucke du Sgen
gefolget, und ſo viel moglich darauf geſehen werden, Eigenthu—
daß ſolches in guter Ordnung geſchehe, und niemand mern zuruck
etwas ihm nicht zugehoriges mit ſich zurucke nehine, segeben
oder vor das Seinige angebe, immaſſen ſolches vor erden.
einen Diebſtahl geachtet, und der ſogleich auf der That Wer fremde
betretene oder hiernachſt entdeckte Dieb, als ein gewalt Sachen zu:
ſamer Dieb, nach Verordnung der Rechte beſtrafet ſn,

werden ſol.. —fekel.
ſ. 7.Hiernachſt iſt von denen Feuer-Directoren mit Unterſu

chung, wieallen Fleiß zü inquiriren, wie das Feuer ausgekommen, das Fiuer
und da ſich einiger gegrundeter Verdacht ereignen ausgekom

H wurde, men.
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wurde, daß es boßhafter Weiſe, oder durch ſtrafbare
Nachlaßigkeit veranlaſſet worden, der oder diejenigen
Perſonen, ſo daran Schuld, zur Haft zu bringen, und
der Befund der Sache unterthanigſt zu berichten, da
denn diejenigen, bey welchen durch Nachlaßigkeit
Feuer entſtanden, wenn ſie in Zeiten Feuer gerufen,
nach Jnhalt Tit. II. ſ. 4. mit gemaſigterer, die aber,
ſo ſolches verheimlichet, deſto nachdrucklicher beſtrafet,
auch, bey erſcheinender offenbaren Bosheit oder in der
Trunkenheit beaangener groſſen Unvorſichtigkeit, nach
Beſinden zu Erſetzuna allen dadurch verurſachten
Schadens und Aufwands angeſtrenget werden ſollen.

g. 8.
Diejenigen, welchen zu Vorkommung groſſerer

Gefahr, und zu Erhaltung des Orts, ihre Gebaude
abgedecket oder niedergeriſſen worden, ſollen nach
Proportion ihres nothdurftig zu beſcheinigenden oder
allenfalls eydlich zu erhaltenden Schadens gleiches Recht
mit denen Abaebrandten genieſſen, und alſo im Fall
der, durch deſſen Verſchulden das Ungluck entſtanden,
nicht ſolvendo ware, mit Collecten und Freyheiten,
gleich denen wurklich Abgebrandten, bedacht werden.

g. 9.Und da es endlich billig, daß denen, ſo zu Ent—
deckung und Loſchung des Feuers am erſten und meiſten
geholfen, eine Ergotzlichkeit gereichet werde, ſo ſoll

1) derjenige, ſo eine Feuersbrunſt am erſten vermel
det, Zuwey Thaler.

2) Wer
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2) Wer die erſte Sprutze, mit Pferden beſpannet,

zum Feuer bringet, Einen Thaler.

z) der, ſo gleich nach dieſem mit zwey Pferden er—
ſcheinet, Sechzehen Groſchen. Und

4) Der Dritte, nach Gutbeſinden, ein Gratial er—
halten,

5) Der erſte aber, ſo von einem benachbarten Ort
mit zwey Pferden herbey kommt, Sechzehen
Groſchen bekommen.

6) Wer bey Loſchung des Feuers ſich beonders
hervor gethan, die Gefahr am weniaſten ge—

ſcheuet, oder nach Gelegenheit ſich wurcklich dar
inne befunden hat, mit einer proportionirten
Ergotzlichkeit verſehen werden.

ſ. 10.
Damit nun dieſem allen gebuhrend nachgelebet Dieſezeuer

rdnungwerde, und niemand mit der Unwiuenheit ſich zu ent ſoll gehorig
ſchuldigen haben moge, ſo iſt dieſe euer-Ordnung in ausgetheiletn

offentlichen Druck gegeben worden, üund ſoll ſolche nicht
nur obdiſponirter maſſen diſtribuiret, ſondern auch ſchaft al-
alljahrlich einmahl der Burgerſchaft vorgeleſen, und jahrlich
dabey jeder, was er vermoge derſelben zu thun hat, dgeſen
angewieſen werden.

Wir



6o 2 „S „B2SMiir ſetzen, ordnen und befehlen demnach in
Ober-Vormundſchaft Unſers freundlich

geliebten unmundigen Sohnes, Herrn Carl
Auguſts, Herzogs zu Sachſen Weimar und
Eiſenach Liebd. und als Landes-Regentin hiermit,
daß dieſe Feuer-Ordnung in hieſiger Reſidenz—
Stadt allen Jnnwohnern, Burgern und Jnnungs—
Verwandten zu deren Anweiſ- und Nachachtung
jetzo und alle Jahre einmahl behorig publiciret,
ſolche mit allen derſelben einverleibten Puncten
ſtracklich und auf das genaueſte berolget, auch zu
ſolchem Ende pflichtſchuldigſte und fleißige Aufſicht

gefuhret werden ſoll.

Urkundlich haben Wir dieſe Ober-Vormund—
ſchaftliche Feuer-Ordnung eigenhandig unterſchrie—
ben, mit Unſerm Furſtlichen Ober-Vormund—
ſchafts-Jnnſiegel bedrucken laſſen, ſolche in offent—
lichen Abdruck zu bringen, auch daß ſolche zu
mannigliches Wiſſenſchaft gewohnlicher Drte affi—

Weimar zur Wilhelmsburg, den r. Auguſt 1760.

qLS) ANEIIE.
H. z. S.
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